
Die Tierwelt im Gebiet des 
ehemaligen Salzigen Sees 

Die Vogelwelt (Tobias Stenzei) 

Über die Avifauna der Mansfelder Seen liegt ein 
reichhaltiges Datenmaterial vor. So bereiste schon 
vor 1800 J. F. NAUMANN mit seinem Vater das 
Seengebiet, zahlreiche Beobachtungen sind in sei­

nem Werk "Naturgeschichte der Vögel Deutsch­
lands" (171) überliefert. Die Mansfelder Seen wur­
den im 19. Jahrhundert häufig zur Jagd auf Was­
servögel und zum Eiersammeln aufgesucht. Die 
überlieferten Daten, beispielsweise durch JUST 
(98), HEINE (81), MÜLLER (162), THIENEMANN 
(255), REY (197, 198), GRÄSSNER (73) und 
TASCHENBERG (253), zeichnen ein eindrucksvol­
les Bild vom Vogelreichtum des Salzigen Sees, 
bevor dieser Ende des 19. Jahrhunderts ver­
schwand. In den 1930er Jahren wurde die "Ar­
beitsgemeinschaft der Vogelwarte Helgoland, Graf­
schaft Mansfeld" aktiv, die bis 1945 in der Umge­
bung von Eisleben 20 000 - 25 000 Vögel bering­
te. In dieser Gruppe war auch F. KÜHLHORN aktiv, 
der eine ausführliche zusammenfassende Darstel­

lung über "Die Vögel des Mansfelder See- und 
Gebirgskreises" gab (133, 134, 135). In den 
1960er Jahren nahm die Beobachtungstätigkeit an 
den Mansfelder Seen durch die Arbeit des ornitho­
logischen Arbeitskreises "Landschaftsschutzgebiet 
Süßer See" stark zu. Durch planmäßige Zählungen 
wurde ein umfangreiches Datenmaterial zusammen­

getragen. Ab den 1980er Jahren wurde der ehe­
malige Salzige See neuer Wirkungsschwerpunkt. 
GNIELKA (63) fasste die vorliegenden Daten zu 
einer Avifauna des Kreises Eisleben zusammen. 
Neuere Kenntnisse erbrachten die Brutvogelkartie­
rung im Süden Sachsen-Anhalts 1990 - 1995 (67), 
eine Feinrasterkartierung des Seebeckens in den 

Jahren 1995/96 (245) und Untersuchungen zu 
Brut- und Rastvögeln 1997/98 im Rahmen des hier 
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vorgestellten Projektes (77). Seit Mitte der 1 990er 
Jahre wird der Kleinvogelzug in den Schilfbestän­
den durch standardisierte Netzfänge erfasst. Mehr­
fach wurde der Uferschwalbenbestand am Kerner­
see untersucht. Daten über die Winterbestände von 
Wasservögeln werden hauptsächlich im Rahmen 
der monatlichen Wasservogelzählungen gewon­
nen. Das bisherige Wissen zur Avifauna des See­
beckens wurde im Rahmen des hier vorgestellten 
Projektes zusammengefasst (167). 
Während der Brutvogelkartierung im Süden Sach­
sen-Anhalts wurden im gesamten Kartierungsgebiet 
186 Arten nachgewiesen. In den beiden Rasterfel­
dern des ehemaligen Salzigen Sees wurden 125 
bzw. 122 (zusammen 129) Arten kartiert. Seit 
1990 wurden im Seebecken einschließlich des 
Nordhanges 126 Brutvogelarten nachgewiesen, 
wovon 100 Arten regelmäßig brüten. Für weitere 
zehn Arten sind Brutvorkommen vor 1990 belegt. 
Von den 126 aktuellen Brutvogelarten sind 25 in der 
bundesdeutschen Roten Liste (298) aufgeführt, was 
etwa einem Fünftel des Artenbestandes entspricht. 

Davon sind sechs Arten "vom Aussterben bedroht" 
(4,7 %), acht Arten "stark gefährdet" (6,3 %) und elf 
Arten "gefährdet" (8,7 %). Weitere 15 Arten sind in 
der Vorwarnliste aufgeführt (1 1,9 %). Von den über 
200 Brutvogelarten Sachsen-Anhalts haben 40 % 
Eingang in die Rote Liste gefunden (34). Im See­
becken brüteten seit 1990 drei "vom Aussterben 
bedrohte", sechs "stark gefährdete" und 16 "gefähr­
dete" Arten nach der Roten Liste Sachsen-Anhalts. 
Von den seit 1990 nachgewiesenen Brutvogelar­
ten sind 15 (11,9 %) im Anhang I der EU-Vogel­
schutzrichtlinie aufgeführt. Diese Vorkommen 
sowie die Bedeutung des Gebietes für Rastvogelar­
ten führten u.a. zur Ausweisung des Naturschutz­
gebietes (NSG) "Salziger See" als Important Bird 
Area (IBA). 650 ha des Seebeckens und des 



Abb. 10: Verteilung von Brutvogelarten 
(Datengrundlage OEKOKART, Bearbeitung: M. Trost) 

Gesamtdarstellung aller Brutvogelarten 
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angrenzenden Salzatals wurden durch das Land 

Sachsen-Anhalt als Besonderes Schutzgebiet nach 

der EU-Vogelschutzrichtlinie (EU-SPA) "Salziger 
See und Salzatal" gemeldet. 

Von besonderer Bedeutung für den Vogel bestand 
sind die Struktur und die Dynamik der hocheutro­

phen Gewässer und Feuchtbereiche. Die meisten 
Gewässer sind von ausgedehnten Röhrichten 

umgeben, die landseitig in feuchte Hochstaudenflu­
ren überleiten und lokal von Weidengebüschen 

durchsetzt sind. Die an sich zusammenhängenden 

Schilfbestände sind häufig durch Erdfälle mit offe­

nen Wasserflächen gegliedert. Neben den größe­
ren und tieferen Restseen (Bindersee, Kernersee 

und Teufe) ist das Seebecken durch eine Reihe fla­

cher Wasserflächen mit stark gegliederter Uferlinie 

geprägt. Ihr Wasserstand wechselt im Jahresgang 
mit einem Maximum im Frühjahr, wobei weite 

Bereiche der angrenzenden Röhrichte überstaut 

sind. Ab August sind die meisten Röhrichtflächen 

wieder trocken und um die Restwasserflächen 

haben sich großflächige Schlammzonen gebildet. 
Die hohe Dynamik wurde Mitte der 1990er Jahre 

besonders deutlich, als infolge Reparaturen an der 

Pumpanlage weite Bereiche des zentralen See­

beckens geflutet waren und erst über einen länge­

ren Zeitraum wieder abtrockneten. Der kurzfristige 
Anstieg der Arten- und Individuenzahlen bei Was­

servögeln ist durch die Arbeiten von STENZEL 

(245) und OEKOKART (77) dokumentiert. 

Die Gewässer und ihre Uferzonen bieten einer 

Vielzahl von Vogelarten Brut- und Rastmöglichkei­

ten. Der Haubentaucher (Podiceps cristatus) brütet 
am wasserseitigen Rand der Röhrichte, die bis weit 

in den Sommer hinein nicht trockenfallen. Der sich 

hauptsächlich von Wasserinsekten ernährende 

Zwergtaucher (Tachybaptus ruficol/is) bevorzugt 

eine reich gegliederte Uferzone und ist nicht auf 

größere zusammenhängende offene Wasser­

flächen angewiesen. Mitte der 1990er Jahre wur­
den bis zu 17 Reviere gezählt. Rot- und Schwarz­

halstaucher (Podiceps grisegena und P. nigricol/is) 
brüteten bis Mitte der 1990er Jahre, zählen aber 

aktuell infolge von Konkurrenz (Haubentaucher) 

und häufigen Störungen (Angler) nicht mehr zu 

den Brutvögeln. Eine Charakterart der großen Röh­
richtflächen ist die Rohrdommel (Botaurus stel/aris), 
die sich im Verlauf der 1990er Jahre wieder ansie­

delte und aktuell mit bis zu fünf Paaren im See-
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becken vorkommt. Die Zwergdommel (Ixobrychus 
minutus), am Salzigen See vor seinem Ablaufen 
ehemals weit verbreitet, siedelte sich 1995 - 1997 

kurzzeitig im Seebecken an. Nach 1997 gelang 

erst im Jahr 1999 wieder ein Nachweis dieses 

vom Aussterben bedrohten, unauffälligen Bewoh­
ners großflächiger ungestörter Röhrichte. Die in 

Erdhöhlen brütende Brandgans (Tadorna ladorna) 
hat sich ousgehend von der Küste weit ins Binnen­

land hinein ausgebreitet und wird seit 1995 im 

Seebecken beobachtet, ohne dass erfolgreiche 
Bruten stattfanden . Von der Graugans (Anser 
anser) liegen aus den Jahren 1999/2000 Brutzeit­

beobachtungen vor. Folgende Enten brüteten in 

den letzten Jahren im Gebiet regelmäßig: Stock-, 

Knäk-, Tafel- und Reiherente (Anas platyrhynchos, 
A. querquedu/a, Aythya ferina, A. fuligula), von 

Schnatter-, Löffel- und Krickente (Anas sirepera, A. 
clypeala, A. crecca) gelangen 1995/1996 einzel­

ne Brutnachweise. Mit bis zu 22 Paaren im See­

becken gehören die Brutbestände der Rohrweihe 
(Circus aeruginosus) zu den dichtesten im Süden 

Sachsen-Anhalts (vgl. 67). Die Wasserralle (Ral/us 
aquaticus) besiedelt die am Grund flach überflute­

ten Schilfzonen in wechselnder Zahl (bis zu 29 

Reviere), trockene Vegetationsbestände werden 

gemieden. Die potenziell nutzbaren Bruthabitate 

nehmen daher im Verlauf des Frühjahrs stark ab. 

Dem gegenüber besiedelt die Tüpfelralle (Porzana 
porzana) vor allem die landseitigen Bereiche der 

Röhrichte und Verlandungszonen. Bis zu sechs 

Reviere wurden in den letzten Jahren im Seebecken 

gezählt. Bemerkenswert waren 1995/1996 
die Vorkommen der Kleinralle (Porzana parva) 
am Tausendteich und am Südufer des Langen 

Sees. 
Das Becken des Salzigen Sees hat auch als Brutge­

biet für Limikolen Bedeutung. So brüteten in den 

letzten Jahren drei bis vier Paare der Bekassine 

(Gal/inago gal/inago) in den Schilfbeständen. Der 

Brutbestand des Flußregenpfeifers (Charadrius 
dubius) ist in den letzten Jahren im Seebecken stark 

zurückgegangen, da zu Beginn der Brutzeit die 
Schlammflächen in den Vernässungsgebieten noch 

überschwemmt sind. Außerordentlich bemerkens­

wert war 1995/1996 eine kurzfristige Binnenland­

Brutansiedlung des Sondregenpfeifers (Charadrius 
hiaticula) zwischen Flußregenpfeifern auf den 

Schlammflächen am Aselebener Pumpensee. Der 



Kiebitz (Vanellus vanellus) war Ende der 1980er 

Jahre weit häufiger als aktuell (drei bis sechs 

Paare). Gründe hierfür liegen in der intensiven 

Landwirtschaft im Seebecken, der Verschilfung nicht 

mehr genutzter Flächen sowie im überregionalen 

negativen Bestandstrend. In Jahren mit hohem Was­

serstand kommt es zu meist erfolglosen Brutversu­

chen der Lachmöwe (Larus ridibundus). 1998 brüte­

te ein Sturmmöwenpaar (Larus canus) in einem 

alten Krähennest am Aselebener Pumpensee. 

Der Bestand des Eisvogels (Alcedo atthis) im See­

becken liegt bei bis zu drei Paaren, nach strengen 

Frostperioden kann die Art aber auch über mehre­

re Jahre fehlen. Brutplätze befinden sich in den 

Steilufern von Teufe, Kerner- und Bindersee. In den 

Steilufern des Kernersees graben in manchen Jah­

ren mehr als 200 Paare Uferschwalben (Riparia 
riparia) ihre Brutröhren in die hier anstehenden 

Seemudden. Daneben erfolgten weitere kleinere 

temporäre Ansiedlungen . Der Rohrschwirl (Locu­
stella luscinoides) hat in den letzten Jahren zuge­

nommen. OEKOKART (77) wies für 1997 in den 

ausgedehnten wasserseitigen Röhrichtbeständen 

neun Reviere nach. Der Schilfrohrsänger (Acroce­
phalus schoenobaenus) bevorzugt im Seebecken 

leicht verschilfte Brachen, landseitige Röhrichtsäu­

me sowie verschilfte Gräben im Bereich der Acker­

flächen. Der Bestand ist mit aktuell bis zu 25 Paa­

ren bemerkenswert hoch . Der die wasserseitigen 

Röhrichtsäume besiedelnde Drosselrohrsänger 

(Acrocephalus arundinaceus) hat in den letzten 

Jahren im Seebecken stark abgenommen. Aktuell 

liegt der stark schwankende Bestand bei ca. zehn 

Paaren . Die Bartmeise (Panurus biarmicus) ist erst 

1993 in die Schilfbestände eingewandert. Der 

Bestand stieg von elf Revieren 1995 über bis zu 

30 Reviere 1996/1997 auf ca. 50 Reviere 

1999/2000 an und bildet inzwischen das größte 
Einzelvorkommen in Sachsen-Anhalt. 

Der europaweit gefährdete Wachtelkönig (Crex 
crex) wurde in einzelnen Jahren in den Wiesen 

des Seebeckens verhört. Für 1995, als sich zur 
Brutzeit bis zu fünf rufende Männchen am Salzi­

gen See aufhielten, waren Bruten zu vermuten. 

Eine Besonderheit ist das unregelmäßige Brutvor­

kommen des Wiesen piepers (Anfhus prafensis) in 

den Vernässungszonen und feuchten Wiesen am 
Langen See. Die Schafstelze (Mofacilla flava) 
besiedelt neben feuchten Staudenfluren der Vernäs-

Abb. 11: Bienenfresser 
(Foto: M. Schulze) 

Abb. 12: Schwarzhalsfaucher 
(Foto: K.-J. Hofer) 
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sungszonen auch die Ränder der Ackerflächen 

und Gräben in größerer Zahl. Im Zuge der aktuel­

len Arealausdehnung wanderte auch das Blaukehl­
chen (Luscinia svecica) in das Seebecken ein und 

brütet hier seit 1996 mit bis zu zwei Paaren . Eine 

Charakterart der feuchten Hochstauden, Brachen 

und landseitigen Ränder der Schilfgebiete ist das 

Braunkehlchen (Saxicola rubetra) von dem OEKO­
KART (77) 58 Reviere im Seebecken nachwies. 

Geradezu rasant erfolgte die Besiedlung des 

Gebietes durch das Schwarzkehlchen (Saxicola 
torquata). Erste Vorposten erreichten den Salzigen 

See 1993. In den folgenden Jahren erfolgte eine 

starke Ausbreitung entlang der ehemaligen Uferli­

nien des Salzigen Sees und im sich südlich und 

östlich anschließenden Gelände des Tagebaus 

Amsdorf und der Salzhalden bei Teutschenthal. 

Gegenwärtig liegt der Brutbestand im Seebecken 
bei zehn bis fünfzehn Paaren. Der Schlagschwirl 

(Locustella fluviatilis), der ebenfalls überregional 

zunimmt, tritt gelegentlich in verbuschten feuchten 

Staudenfluren auf. Der Feldschwirl (Locustella nae­
via) erreicht im Seebecken in den Brachen und 

trockenen Schilfgebieten mit bis zu 85 - 110 BP (77) 

sehr hohe Dichten, wobei er nur die wasserseiti­

gen Schilfbestände und die Zentren der Acker­

flächen meidet. Ein weiterer Bewohner der Bra­

chen, feuchten Hochstaudenfluren, Säume (und 

Rapsfelder) ist der Sumpfrohrsänger (Acrocephalus 
palustris), der mit bis zu 400 BP häufigste Brutvo­

gel des Seebeckens im Sommer. 

Um den avifaunistischen Wert der Schilfzonen im 

Salzigen See einzuordnen, sei auf die Arbeit von 

FLADE (46) verwiesen, der aus 58 Untersuchungs­

flächen in Nord- und Mitteldeutschland eine Gruppe 

von 15 hoch spezialisierten Leitarten für Röhrichte 

ermittelte, deren Vorhandensein oder auch Fehlen 

Rückschlüsse auf die Habitatqualität zulässt. Ein 

großer Teil der im Röhricht brütenden Vogelarten 

gehört zu diesen Leitorten: Rohr- und Zwergdommel, 

Rohr- und Wiesenweihe, Wasser-, Tüpfel-, Klein- und 

Teichralle, Sumpfohreule, Blaukehlchen, Rohrschwirl, 

Teich-, Schilf- und Drosselrohrsänger sowie Bartmei­

se. Von den 15 Leitorten konnten aktuell dreizehn im 

Seebecken als Brutvögel festgestellt werden. Dieser 

sehr hohe Wert wurde nur in einem der von FLADE 

(46) ausgewerteten Röhrichte erreicht. Eine derart 

vollständige Schilfbrütergemeinschaft ist zumindest 

im Süden Sachsen-Anhalts einmalig. 
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Das Rebhuhn (Perdix perdix) konnte sich in den 

Brachen und Streuobstbeständen am Nordufer län­

ger halten als in den umliegenden Landwirtschafts­

flächen. Noch um 1995 betrug der Bestand im 

Becken des Salzigen Sees bis zu neun Paare, aktu­

ell sind es noch drei bis vier. In guten Jahren besie­

deln bis zu sieben Paare Wachteln (Coturnix cotur­
nix) die Ränder der Winterweizen- und -roggenfel­
der im Seebecken, die Art kann in anderen Jahren 

aber auch völlig fehlen . Bemerkenswert sind Brut­

nachweise der Türkentaube (Streptopelia decaoc­
to) in den verbuschten, von einzelnen Bungalows 

durchsetzten Hangbereichen. Die Turteltaube 

(Streptopelia turtur) besiedelt die Obst- und Hang­

gehölze am Nordufer mit bis zu acht Revieren. 

Vom Steinkauz (Athene noctua), ehemals am Nord­

ufer des Salzigen Sees und im Umland in den 

Obstbeständen weit verbreitet, gibt es derzeit 

keine Nachweise. Klimatisch begünstigte Vorstöße 

des Bienenfressers (Merops apiaster) führten mehr­

fach schon zu kurzzeitigen Ansiedlungen im 
Mansfelder Raum. Seit mindestens 1994 brüten 

Bienenfresser in einer Sandgrube bei Wansleben 
und für 1996 wird ein Brutbestand im Radius von 

10 km um den Salzigen See von bis zu zwölf Paa­

ren vermutet. Im September 1996 hielten sich zeit­
weise ca 150 Bienenfresser im Bereich des Ker­

nersees auf. Brutnachweise im Seebecken gelan­
gen 1995/1996. Im Jahr 1995 fütterte ein Paar 

Wiedehopfe (Upupa epops) in einer Trockenmau­
er am Nordufer seine Jungen. Charakterarten der 

Streuobstbestände und der verbuschten Hangbe­

reiche sind auch Wendehals (Jynx torquilla), Klein­

specht (Dendrocopos minor), Nachtigall (Luscinia 
megarhynchos), Gartenrotschwanz (Phoenicurus 
phoenicurus), Neuntöter (Lanius collurio), Bluthänf­

ling (Carduelis cannabina) und Goldammer 
(Emberiza citrinella). In den vegetationsarmen 

Bereichen des ehemaligen Steilufers brüten Stein­

schmätzer (Oenanthe oenanthe), Hausrotschwanz 

(Phoenicurus ochruros) und Feldsperling (passer 
montanus) in den zahlreich vorhandenen Kanin­

chenhöhlen. Die Grauammer (Miliaria calandra) 
besiedelt die trockenen Brachen und RuderaI­

flächen. Der Ortolan (Emberiza hortulana) hatte 

am Nordhang des Salzigen Sees noch bis Mitte 

der 1990er Jahre ein isoliertes Restvorkommen, 

als die Art in der weiteren Umgebung bereits ver­

schwunden war. 



Bemerken5werte Arten der kleinen Gehölze im 

See becken 5ind Rot- und Schwarzmilan (Milvus mil­
vus, M. migrans), We5penbu55ard (Pernis api­
vorus), Waldohreule (Asio otus), Grün- und 

Schwarzspecht (Picus viridis, Dryocopus martius), 
Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca), Sumpf- und 
Weidenmeise (Parus palustris, P. mantonus), 
Schwanzmeise (Aegithalos caudalus), Beutelmeise 

(Remiz pendulinus) und Pirol (Oriolus oriolus). Die 

Wacholderdrossel (Turdus pilaris) brütete bis Mitte 

der 1 990er Jahre einzeln bzw. in kleinen Kolonien 

in den Gehölzen im Seebecken. Am Kernersee 
bestand kurzzeitig eine kleine Saatkrähenkolonie 

(Corvus frugilegus) . 
Neben seiner Bedeutung als Leben5raum für Brut­

vögel ist der ehemalige Salzige See ein wichtige5 

Rast-, Mauser-, Duchzugs- und Überwinterungsge­

biet für viele Arten. Stern- und Prachttauc her 

(Ga via slel/ala, G. arclica) rasten im Spätherbst 

auf Kerner- und Bindersee, Hauben-, Zwerg-, Rot­

und Schwarzhalstaucher hingegen auch auf den 

neu entstandenen Wasserflächen. Kormorane 

(Phalacrocorax carbo) halten sich ganzjährig am 

Aselebener Pumpensee und an der Teufe auf, 

wobei maximal 80 Vögel im Herbst gezählt wur­

den . Ein weiterer ganzjähriger Gast im Seebecken 

i5t der Graureiher (Ardeo cinerea). Der Aselebener 

Pumpensee ist Schlafgewässer für bis zu 8 000 
Saat- und Bleßgänse (Anser fabalis , A. albifrons). 
An Enten wurden zu den Zugzeiten bzw. im Win­

ter im Seebecken bisher 26 Arten nachgewiesen , 

doch nur Brandgans, Pfeif- (Anas penelope), 
Schnatter-, Krick-, Stock-, Spieß- (Anas acula), 
Knäk-, Löffel-, Tafel-, Reiher-, Schellente (Bucephala 
clangula) und die drei Sägerarten treten regel­

mäßig auf. Für Krick-, Stock-, Knäk-, Löffel-, Reiher­

und Tafelente be5itzen die Gewässer im See­

becken überregionale Bedeutung als Mauserplatz. 

Von den Greifvögeln ziehen regelmäßig Wespen­

bussard, Rohrweihe, Wiesenweihe (Circus pygar­
cus), Habicht, Sperber (Accipiter gentilis, A. nisus) 
und Fischadler (pandion haliaelus) durch das 

Gebiet. Die Schlammflächen und Flachwasserzo­

nen am Aselebener Pumpensee werden durch klei­

nere Kranichtrupps (Grus grus) zur Übernachtung 

während des Zuges genutzt. Landesweite Bedeu­

tung hat das Seebecken für rastende Watvögel. 

Seit der Aufnahme der Plan beobachtungen in den 

1960er Jahren wurden 36 Arten im Seebecken 

nachgewiesen, Fluss-, Sand- und Kiebitzregenpfei­

fer (Pluvialis squalarola), Kiebitz, Knutt (Calidris 
canulus), Zwerg-, Temminck-, Sichel- und Alpen­
strandläufer (Calidris minuta, C. lemminckii, C. fer­
ruginea, C. alpino), Kampfläufer (Philomachus 
pugnax), Zwergschnepfe (Lymnocryples minimus), 
Bekassine (Gal/inago gol/inago), Pfuhlschnepfe 

(Limoso lapponica), Großer Brachvogel (Numenius 
arquala), Dunkler Wasserläufer, Rot- und Grün-

5chenkel, Wald- und Bruchwasserläufer (Tringa 
erylhropus, T totanus, T nebularia, T ochropus, T 
glareola) sowie Flussuferläufer (Actitis hypoleucos) 
treten regelmäßig auf. Die Rastzahlen hängen in 

hohem Maße von der Verfügbarkeit störung5armer 

Schlammflächen und Flachwasserbereiche ab . In 

den letzten Jahren ging die Bedeutung des See­

beckens als Rastplatz während des Frühjahrszuges 
zurück, da infolge de5 hohen Wasserstandes die 

Schlammflächen fehlten . Das Seebecken wird 

ganzjährig durch Möwen (zehn Arten nachgewie­
sen, davon neun jedes Jahr zu beobachten) 

genutzt. Die Bestände korrespondieren mit denen 

des Süßen Sees (Schlafgewässer für Lach-, Sturm­

und Großmöwen) und dem Salzamäander bei Lan­

genbogen (Brutkolonie der Lach möwe). Seeschwal­
ben (bisher sieben Arten) treten zu den Zugzeiten 

an den Wasserflächen auf. 

In den Schilfbeständen übernachten im Spätsommer 

und Herb5t bis zu 5 000 Uferschwalben, 3 000 

Rauchschwalben (Hirundo rustica), 1 000 Mehl­

schwalben (Delichon urbica) sowie Schaf- und Bach­

stelzen, Schilf-, Teich- und Sumpfrohrsänger, Beutel­

meisen, bis zu 20000 Stare sowie Rohrammern. 

Bartmeisen halten sich ganzjährig in den Schilfbe­

ständen auf, der Bestand steigt im Herbst auf mehre­

re hundert Vögel an und geht über den Winter 

zurück. In den teils verschilften Brachen und RuderaI­

flächen bestehen Schlafplätze von Berg- (Anthus 
spinoletta) und Wiesenpiepern, Schaf- und Bachstel­

zen sowie bi5 zu 250 Grauammern . 

lurche und Kriechtiere (Frank Meyer; Jörg Huth; 
Michael Reuter) 

Über die Amphibien und Reptilien des Gebietes 

liegen einige wenige historische Angaben vor, die 

allerdings aufgrund unscharfer Ortsangaben nicht 

immer einen eindeutigen Flächenbezug ge5tatten 
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(z.B. 300). In der Regel fehlen auch quantitative 

Daten; weitverbreitete Arten wurden überhaupt 
nicht berücksichtigt. Erst im Jahre 1997 wurde 

das Gebiet intensiv herpetofaunistisch bearbeitet 

(92). Dabei wurden 29 verschiedene Gewässer 
oder -komplexe halbquantitativ untersucht, wobei 

verschiedene Methoden des direkten und indirek­

ten Nachweises (u.a. auch Bodenfallenbeifänge) 
zum Einsatz kamen. Das weitere Umfeld wurde 

punktuell im Rahmen verschiedener Naturschutz­

fachplanungen (264, 189, 190) und eines For­

schungsverbu ndprojektes in der Bergbaufolge­
landschaft Mitteldeutschlands [120) untersucht. 

Dazu kommen wertvolle, ehrenamtlich erhobene 

Angaben aus der Datenbank des NABU-Landes­

fachaussch usses Feldherpetologie (maßgeblich 

bearbeitet durch T. STENZEL). 
Wennglei ch ortskonkrete histori sche Daten zum 

eigentlichen Seebecken weitgehend fehlen, kön­

nen die Lurche heute zu den am besten bekannten 

Tiergruppen des Untersuchungsgebietes gezählt 

werden. Dabei ste llt sich der ehemalige Sa lzige 
See als Gebiet mit mittlerer Artdiversität dar, in 

dem mit elf aktuell nachgewiesenen Amphibienar­

ten 65 % des landesweit autochthonen Artenspek­

trums (n= 17) vorkommen. Allerd ings wurden die 

meisten Arten nur in geringer Individuenzahl, oft 

sogar nur vereinzelt nachgewiesen. 

Große und tiefere, seeartige Gewässer sind für die 
meisten Amphibienarten als Laichhabitat von unter­

geordneter Bedeutung, da sich die größeren Was­

serkörper in der Regel langsamer und schlechter 

erwärmen, meist eine große Zahl von Prädatoren 

beherbergen und die Uferbereiche bei gering ent­
wickelten Röhrichtbeständen oft einem starken Wel­

lenschlag ausgesetzt sind. Led iglich wenige Ubiqui­
sten, vor allem die Wasserfrösche und mit Ein­

schränkungen auch die Erdkröte, können diese 

Strukturen nutzen. Daher hat das Ablaufen des Sal­

zigen Sees und die damit verbundene Herausbil­

dung eines kleinkammerigen Biotop-(Gewässer-) 

Mosaiks zu einer Aufwertung des Seebeckens als 

Amphibienhabitat geführt, welches den Ansprüchen 

vieler Arten gerecht wird und die überregionale 

Bedeutung des Gebietes für den Amphibienschutz 
begründet. Hier kommen Arten mit unterschiedli­

chen Habitatpräferenda auf einer vergleichsweise 

kleinen Fläche gemeinsam vor. Diese Verhältnisse 

sind beispielsweise am Süßen See nicht zu finden. 
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Naturschutzfachliche Bedeutung besitzen im 
Gebiet vor allem die Vorkommen der gefährdeten 

Arten Knoblauchkröte (Pe/obates fuscu s) und 

Wechselkröte (Bufa viridis). Beide wurden in meh­

reren Gewässern nachgewiesen und scheinen im 
Gebiet einen relativ stabilen Bestand zu haben. 

Die Knoblauchkröte bevorzugt stärker verkrautete 

Kleingewässer, wurde aber auch in Flachwasser­

zonen von Weihern nachgewiesen. Der hohe 

Eutroph ierungsgrad der meisten Gewässer wird 
durch diese Art toleriert. Die Wechselkröte wurde 

überwiegend an (temporären) Flachgewässern 

bzw. ausgedehnten, vegetationsarmen Flachwas­

serbereichen von Weihern nachgewiesen. Sie ist 

ein typischer Bewohner sonnenexponierter, 
trockenwarmer Habi tate und in einem hohen 

Maße salz-[brackwasser-)tolerant und kommt 

daher auch in anderen salzgetönten Gewässern 

der Umgebung vor, so z.B. in den NSG "Asendor­

fer Kippe" und "Salzatal bei langenbogen" sowie 

im Flächennaturdenkmal (FND) "Salzstelle bei Teut­
schenthal-Bahnhof". Im Seebecken befinden sich 

nach HUTH und REUTER (92) die Vorkommens­

schwerpunkte an den Flachgewässern zwischen 

Nordufer und Mittelgraben (z .B. Ase lebener Pum­

pensee, Langer See), die auch durch ihre Nähe zu 

den sonnenexponierten Trockenhängen besonders 
attraktiv sind. An dem Flochgewässer südlich des 

Kernersees wurde eine besonders individuenreiche 

Rufgemeinschaft festgestellt. 

Als weitere gefährdete Arten wurden von STENZEL 

vereinzelt Kammolch (Triturus cristatus), Laubfrosch 

(Hy/a arbarea), Moorfrosch (Rana arva/is) und 
Kreuzkröte (Bufa ca/amita) nachgewiesen. Die 

Kreuzkröte dürfte nur sporadisch in temporären 

Kleingewässern wie wassergefüllten Wagenspuren 
oder staunassen Ackersenken ablaichen. Bei den 

Untersuchungen 1997 wurde die Art im See­

becken nicht nachgewiesen, sie besitzt aber einen 

größeren Bestand im südlich angrenzenden Tage­

bau Amsdorf. Die zeitweilige Besiedlung des See­

beckens könnte von diesem Vorkommen ausgehen. 
Die beiden Vertreter der Wasserfrosch-Gruppe 

erreichen im Seebecken die höchsten Individuen­

dichten. Eine ausgesprochene eurytope Art stellt 

hier der Teichfrosch (Rana kl. escu/enta) dar, der 

nahezu alle Typen von Wasseran sammlungen 

besiedelt und Massenchöre bildet. Auch der See­
frosch (Rana ridibunda) konnte im engeren Unter-



suchungsraum an vielen Gewässern nachgewiesen 
werden, ohne jedoch die Populationsstärke der 

vorgenannten Art zu erreichen. Er ist eher als 

gebietsuntypisch anzusprechen (Präferenz für Fluss­

auen und große Seen) und es ist davon auszuge­
hen, dass er über die Salza aus der Saaleaue in 

das Gebiet vorgedrungen ist. 

An mehreren Gewässern, jedoch nur in sehr gerin­

ger Individuenzahl, tritt die Erdkröte (BuFo buFo) 
auf. Nur Einzelnachweise gibt es von Teichmolch 
(Tri/urus vulgaris) und Grasfrosch (Rana tempara­
rio). 
Die Zauneidechse (Laeer/a agilis) ist im Gesamtge­

biet verbreitet und tritt stellenweise, vorzugsweise 

in trocken-warmen Habitaten, zahlreich auf. Von 

der Ringelnatter (Na/rix na/rix) gibt es EinzeIbeob­
achtungen. 

Webspinnen (Ismail A. AI Hussein) 

Der Kenntnisstand zur Webspinnenfauna im 

Gebiet des ehemaligen Salzigen Sees muss immer 

noch als ungenügend betrachtet werden . Histori­
sche Angaben sind nicht überliefert. Erst in der 

zweiten Hälfte der 1990er Jahre begannen Erhe­

bungen. Diese betreffen hauptsächlich die Arbei­

ten von TOLKE (257) und AI HUSSEIN (2, 3). In 

den drei Jahren konnten 173 Arten nachgewiesen 

werden. Die Artenzahlen auf den einzelnen Unter­
suchungsflächen variierten zwischen 17 und 67. 

Diese Ergebnisse zeigen, dass das Gebiet des ehe­
maligen Salzigen Sees arten- und individuenreiche 

Spinnenzönosen besitzt. Ein relativ brauchbares 

Maß für die Qualität und Gefährdung von Taxozö­

nosen ist der Anteil gefährdeter Arten am Gesamt­

bestand der Arten eines Habitats. Dieser Anteil 

fällt sehr hoch aus. Unter den nachgewiesenen 

173 Webspinnenarten sind 35, d.h. über 20%, in 

den Roten Listen Sachsen-Anhalts bzw. Deutsch­
lands enthalten. Viele Vertreter der regional und 

überregional gefährdeten Arten (z.B. Eresus ein na­
berinus, Aulania albimana, Ozyptila clavea/a, 

Zela/es langipes, Hapladrassus dalma/ensis) traten 

sogar mit relativ hohen Individuenzahlen auf. Inter­

essant sind die Nachweise der halotoleranten 

Arten, wie der Kugelspinne Enoplognatha mordax 
(Rote Liste Sachsen-Anhalt (RL LSA) 1, Rote Liste 

Deutschland (RL D) 2) und der Baldachinspinne 

Tapinoeyba biseissa (RL D U). Bemerkenswert 

erscheinen die Fänge der xerophilen Plattbauch­

spinne Zela/es aeneus (RL LSA 1, RL D 3) und der 
xerophilen Zinnoberroten Röhrenspinne Eresus 
einnaberinus (RL LSA 2, RL D 2). Weiterhin gelten 

die beiden hygrophilen Arten Thana/us s/ria/us und 

Walckenaeria vigilax in ihrem Bestand landesweit 
als stark gefährdet. Des weiteren gehören die 

Arten Alopeeosa sehmidti, Aulonia albimana, 
Drassyllus praeFieus, Haplodrassus dalma/ensis, 
Ozyptila clavea/a, Walckenaeria unicornis und 

Xystieus aeerbus zu den gefährdeten und die Arten 

Agroeea euprea, Drassyllus lu/e/ianus und D. pusil­
lus zu den potentiell gefährdeten Arten Sachsen­
Anhalts. Es konnten noch drei weitere Arten, die 

Kräuselspinne Argenna patula, die Baldachinspin­

ne Tapinoeyba biseissa und die Plattbauchspinne 

Haplodrassus minor, nachgewiesen werden, die 

einen Gefährdungsstatus in Sachsen-Anhalt verdie­

nen. Die ersten zwei Arten gelten als halotolerant. 
Eine weitere bemerkenswerte Art ist die Baldachin­

spinne Silome/opus reussi, die als halotolerant 

bzw. Sekundär-Salzstellen-Art (vgl. 232) eingestuft 

werden kann. Hervorhebenswert erscheinen auch 

die Nachweise der großen Plattbauchspinne Gna­
phosa lucifuga. Diese seltene Art wurde im Gebiet 

des Salzigen Sees nur in einem Federgrasrasen 

erfasst. Als häufigste Art im Gebiet des Salzigen 

Sees erwies sich die eurytope Wolfspinne Pardosa 
prativaga. Zu den dominanten Arten zählten wei­

terhin Centromerus sylva/icus, Troehosa rurieola, 
Traehosa terrieola, Troxoehrus seabrieulus, Are/aso 
leopardus, Alopeeasa eunea/a, Drossyl/us pusillus, 
Erigone a/ro, Diplostyla eoneolor und Aulonia 
albimana. 
Insgesamt betrachtet setzten sich die Spinnenzöno­

sen des Untersuchungsgebietes aus Arten der 

Sandtrockenrasen, der feuchten Habitate, der aus­

dauernden Ruderalfluren, der Ackerunkrautfluren 

und der Hecken und Gehölzbestände zusammen. 

Oftmals ließen sich Arten in für sie untypischen 

Habitaten feststellen. Dies kann auf die meist klein­

flächig-mosaikartigen Biotope zurückgeführt wer­

den. Die hohe Zahl der Erstnachweise im Vergleich 

der einzelnen Jahre belegt, dass weiterer Untersu­
chungsbedarf besteht und längst nicht alle Arten 

im Gebiet bekannt sind. Weiterhin könnte dies ein 

Indiz dafür sein, dass sich die Spinnenzönosen 

nach wie vor in Entwicklung befinden und noch 
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kein starres Arteninventar aufweisen. Die Analyse 

der Ergebnisse insgesamt zeigt, dass sich im 

Gebiet des ehemaligen Salzigen Sees Biotope ent­
wickelt haben, die hohe Artenzahlen und hohe 

Anteile an gefährdeten bzw. ökologisch anspruchs­

vollen Arten enthalten und somit naturschutzfach­

lich bedeutsame Spinnenzönosen beherbergen. 

Dabei wiesen die Ackerflächen und Weidengehöl­

ze einen niedrigen Wert für den Naturschutz auf. 

Besonders große Bedeutung hingegen besitzen 
hier die Flächen des salzbeeinflussten Grünlands, 

der Grünlandbrachen und der Ruderalvegetation 

auf fri schen Ackerbrachen des Seebeckens sowie 

der xerothermen Rasen. 

Wasserbewohnende Käfer (Ringo Dietze) 

Die Gruppe der wasserbewohnenden Käfer, zu 

der traditionell vierzehn, z.T. systematisch vonein­

ander weit entfernte Familien gerechnet werden, 

besitzt aufgrund enger Habitatbindung und diffe­

renzierter ökologischer Ansprüche einen hohen 
bioindikatorischen Wert. Sie wird zur ökologi­

schen Bewertung von Gewässern und der Beurtei­

lung ihrer Schutzwürdigkeit unverständlicherweise 

aber nur vereinzelt herangezogen . 

Der aktuelle Bestand in Sachsen-Anhalt umfasst 

304 Arten (117). Über die Fauna wasserbewoh­

nender Käfer lagen für den Salzigen See bisher 

nur wenige aktuelle Meldungen vor. Sehr umfang­

reich sind hingegen die bis in das 19. Jahrhundert 

zurückreichenden, von RAPP (192) zusammenge­

stellten Funddaten. 

Neben den aktuellen Erfassungen (Kescher-, Hand­

und Reusenfallenfänge) gingen die Ergebnisse 

eines Lichtfanges, von Bodenfallenfängen sowie 

Daten vom FND Salzstelle bei Teutschenthal-Bahn­

hof und dem Salzatal bei Langenbogen (220) in 

die Bestandsbewertung ein. 

Für das Gebiet des Salzigen Sees konnten aktuell 

85 Arten wasserbewohnender Käfer nachgewie­

sen werden (28). Darunter finden sich auch 34 

Arten, die von RAPP (192), der immerhin 144 

Arten angibt, nicht angeführt werden. Die tatsäch­

liche Artenzahl der heute am ehemaligen Salzigen 

See vorkommenden wasserbewohnenden Käfer 

dürfte weitaus höher liegen als es sich bei den 

Untersuchungen, die nur den Spätsommeraspekt 
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abgedeckt haben, gezeigt hat. Es besteht weiterer 

Untersuchungsbedarf, vor allem bezüglich Erfas­

sungen in der ersten Jahreshälfte, denn zahlreiche 

Vertreter finden sich in kleineren , sich schnell 

erwärmenden Temporärgewässern zur Fortpflan­

zung ein und z.B. die Sägekäfer der Gattung 

Helerocerus sind fast ausnahmslos in den Früh­

jahrsmonaten aktiv und entziehen sich, wie bei 

den aktuellen Erfassungen, einem Nachweis zu 

fortgeschrittener Jahreszeit. 
Zum historischen Artinventar gehören auch drei in 

Sachsen-An halt als ausgestorben bzw. verschollen 

geltende Arten (234): Brychius elevalus, Haliplu s 
varius (beide Hal ipl idae) und Coelambus ennea­

grammus (Dytiscidae), für welche die Habitataus­

stattung auch heute noch Ansiedlungsmöglichkei­

ten bietet, so dass ein Wiedernachweis nicht aus­

geschlossen ist. Der laut Bundesartenschutzverord­

nung besonders geschützte Große Kolbenwasser­

käfer (Hydrophilus alerrimus) konnte aktuell nicht 

bestätigt werden. Da es an geeigneter Vegetation , 

die den Imagines als Nahrung dient, mangelt, ist 

ein Wiederfund im Seebecken unwahrscheinlich. 

24 Arten (17 %) des Artinventars aus aktuellen 

Nachweisen und histor ischen Funden sind nach 

SPITZENBERG (234) in ihrem Bestand in Sachsen­

Anhalt im Rückgang begriffen bis vom Aussterben 

bedroht; 33 Arten (23 %) erscheinen in der Roten 

Liste der gefährdeten Tiere Deutschlands (21). Fol­

gende aktuell belegte Arten werden in der Roten 

Liste Sachsen-Anhalts geführt (234): Enochrus 

halophilus, Ochlhebius marinus, Graplodyles bili­

nealus, Limnoxenus niger, Gyrinus paykulli, 
Coelambus parallelogrammus, Graphoderus aus­

Iriacus, Paracymus aeneus, und der "Gaukler" 
Cybisler laleralimarginalis. 

Der in der nördlichen Teufe gefundene Wasserkä­

fer Berosus fronlifovealus ist von überregionaler 

Bedeutung und besitzt offensichtlich seinen Refu­

gialraum in den größeren Gewässern am ehemali­

gen Salzigen See. Die Art stellt einen Neunach­

weis für die Fauna Sachsen-Anhalts dar (1 17). Die­

ses bislang festgestellte Artinventar an wasserbe­

wohnenden Käfern belegt die Hochwertigkeit des 

ehemaligen Salzigen Sees und der umgebenden 

Habitatstrukturen . Die bevorzugten Habitattypen 

am Salzigen See sind die Röhrichtgürtel der größe­

ren Wasserflächen und der Mittelgraben, das aktu­

ell artenreichste Gewässer, das von rheophilen 



(fließendes Wasser bevorzugenden) Arten besie­
delt wird . Der vorherrschende ökologische An­

spruchstyp wird von 20 Arten gestel lt, die mehr 

oder weniger an sa lzhaltige Gewässer gebunden 
sind. Darunter befinden sich sieben halobionte 

wasserbewohnende Käferarten, die ausschließlich 

in salzhaltigem Wasser vorkommen und deren Ver­

breitung sich in Sachsen-Anhalt neben dem ehema­

ligen Salzigen See weitgehend auf die natürlichen 

Salzstellen (z.B. bei Sülldorf und Hecklingen) 

beschränkt. 

Die in den meisten untersuchten Gewässern in 

größeren Populationen vorkommenden und d ie 

entsprechenden Biotoptypen chorakter isierenden 

Arten sind die Schwimmkäfer Dyliscus circumFle­
xus, Colymbetes Fuscus und Coe/ambus paral/elo­
grammus, die Wasserkäfer Enochrus bicolor, Ana­
caena limbala, Hydrobius Fuscipes und Limnoxe­
nus niger sowie der Wassertreter Haliplus linealo­
col/is. Im Gegensatz dazu beschränkt sich das Vor­

kommen der eher seltenen, nur in einzelnen Exem­

plaren nachgewiesenen Arten Spercheus emargi­
natus (Buckelwasserkäfer), Ochlhebius minimus, 
O. auriculalus (Langtasterwasserkäfer), Gyrinus 
paykulli (Taumelkäfer), Scarodyles halensis und !ly­
bius obscurus (Schwimmkäfer) auf jeweils ein ein­

ziges Gewässer im Gebiet. 

Laufkäfer (Martin Trost; Peer Haio Schnitter) 

Die nähere Umgebung der Mansfelder Seen und 

speziell der Salzige See wurde schon sehr früh für 

faunistische Besonderheiten der Laufkäferfauna, 

vor allem salz- und wärmel iebende Arten , be­

kannt. Erste Publikationen über die Salzlaufkäfer 

stammen aus dem frühen 19. Jahrhundert (1, 56). 

Die zahlreichen Fundmeldungen bis zum Anfang 

des 20. Jahrhunderts gingen in die weitgehend 

vollständige Regionalfauna von RAPP (192) ein. 

Danach wurden bis in die 1980er Jahre kaum 

mehr Angaben publiziert. Seit den systematischen 

Erhebungen der 1990er Jahre (259, 262) zählen 

die Laufkäfer jedoch zu den am besten bekannten 

Artengruppen im Gebiet. 

Insgesamt wurden aus dem Umfeld der Mansfelder 

Seen (historisch und aktuell) 272 Arten bekannt. 

Dies sind mehr Arten, als z.B. im gesamten Land­

schaftsraum Harz (261) nachgewiesen sind. Vom 

ehemaligen Salzigen See selbst und den Hängen 
an seinem Nordufer wurden 231 Arten bekannt, 

wobei 175 aktuell und 177 historisch belegt sind . 

Neben Artenverlusten (55) gab es auch Neufunde 

(53) für den ehemaligen Salzigen See . Von den 
aktuell vorkommenden Arten sind ca. 22 % nach 

der Roten Liste Sachsen-Anhalts und ca. 31 % bun­

desweit gefährdet. 
Die im Naturraumvergleich sehr hohen Artenzah­

len des Gebietes sind auf eine reiche Ausstattung 

an sehr verschiedenartigen Biotoptypen in guter 

Ausprägung zurückzuführen . Die Lage im Zentrum 

des mitteldeutschen Trockengebietes mit seinem 

subkontinentoien Klima sowie das Vorhandensein 

salzgeprägter Standorte ermöglichen einer Reihe 

von sehr seltenen, spezialisierten Arten die Exis­

tenz, Harpa/us albanicus z.B. hat hier seinen 

zweiten Fundort in Deutschland. Folglich ist auch 

die Anzahl von gefährdeten Arten, die in den 

Roten Listen von SCHNITTER et 01. (216) und 

TRAUTNER et 01. (258) aufgeführt sind, ver­

gleichsweise hoch . 

Die zahlen mäßige Abnahme gefährdeter Laufkäfer 

seit dem 19 . Jahrhundert ist nicht generell als 

regionaler Artenrückgang anzusehen. Einige sind 

jedoch nachweislich aufgrund von Habitatverlusten 

verschwunden. Dazu gehören charakteristische 

Arten von Feuchtgebieten, insbesondere Röhrich­

ten und Feuchtgrünland mit periodisch schwanken­

dem Wasserstand wie Carabus clalhralus, Ago­
num versulum und Plalynus longivenlris. Ebenfalls 

verschwunden sind die halobionten Carabiden 

Dicheirolrichus guslavii, Dyschirius exlensus, 
Tachys sculellaris, Pogonus iridipennis und Pogo­
nus luridipennis . Ihr regionales Aussterben steht 
nachweislich direkt mit der Vernichtung von Salz­

habitaten am Salzigen See in Verbindung (39). 

Trotz dieser Verluste sind die Mansfelder Seen und 

ihr Umland insgesamt und speziell der ehemalige 

Salzige See enorm artenreich. Aufgrund der 

großen Vielfalt und insbesondere wegen der Vor­

kommen von bundesweit extrem seltenen und 

gefährdeten Arten stellt das Untersuchungsgebiet 

eine der herausragenden Regionen in Sachsen­

Anhalt und in Deutschland dar. 

Aufgrund des Fehlens von eigentlichen WaIdgebie­
ten dominieren die Laufkäfer offener Habitate. 

Nach ihren Verbreitungsschwerpunkten in den 

Habitallypen lassen sich die naturschutzfachlich 
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bemerkenswerten und gefährdeten Carabidenar­

ten im engeren Untersuchungsraum drei gut unter­

scheidbaren ökologischen Anspruchstypen zuord­

nen (es werden jeweils einige Arten beispielhaft 

genannt) : 
- Arten stark salzgeprägter Habitate (Salzrasen 

und deren Initialen) - mehrheitlich halotolerant bis 

halobiont sowie hygrophil (Dyschirius eha/eeus, 
Anisodaety/us poeci/oides, Dieheirolriehus obso/e­
lus, Pogonus eha/ceus, Aeupa/pus e/egans, Bembi­
dion aspericol/e u.a.). 
- Arten der Verlandungszonen einschließlich leicht 

salzbeeinflusster Bereiche und Schlammflächen -

mehrheitlich hygrophil, wenige Arten halophil/ 

halobiont (Bembidion lenel/um, Elaphrus u/igino­
sus, B/elhisa mu/lipunclala, Agonum /ugens, Oodes 
gracilis, Ch/aenius Irislis, Odaeanlha me/anura 
u.a.). 
- Arten der Xerothermhabitate einschließlich xero­

thermer Brachen und Ruderalstandorte - mehrheit­

lich xerophil, mehrere in Deutschland auf Wärme­

gebiete beschränkt (Do/iehus ha/ensis, Amara 
sabu/osa, Aeupa/pus inlerslilia/is, Ophonus sabu/i­
cola, Poeei/us punelu/alus, Harpa/us zabroides, 
Harpa/us modeslus, Harpo/us a/bonicus, Collislus 
/unolus u.a.). 
Diesen Habitattypen kommt aus naturschutzfachli­

cher Sicht eine besondere Bedeutung zu. Beson­

ders beachtenswert ist, dass aufgrund der allge­
mein vorhandenen leichten Salzbeeinflussung 

halophile und halobionte Laufkäfer in den Röhrich­

ten weit verbreitet sind oder hier sogar ihren Ver­

breitungssehwerpunkt besitzen. Die Verlandungszo­

nen sind daher zum Binnensalzstellenkomplex zu 

zählen . Sie stellen einen im Süden Sachsen-Anhalts 

in dieser Ausprägung einmaligen Lebensraum dar. 
Vergleichsweise arm an charakteristischen Laufkäfer­

arten sind die Grünlandbrachen, die Intensiväcker 

und die Ackerbrachen frischer Standorte - letztere 

sind dabei jedoch ausgesprochen arten- und indivi­

duenreich . Für die reichstrukturierten Verlandungszo­

nen sind vor allem die dynamischen Wasserstands­

verhältnisse von Bedeutung. Für die Erhaltung der 

Xerothermhabitate müssen langfristig Nutzungs- und 

Pflegekonzepte erarbeitet und umgesetzt werden. 

Salzhabitate und ihre Laufkäfergemeinschaften 

bedürfen z.T. eines strengen Flächenschutzes (z.B. 

Salzquellen) bzw. könnten von geeigneten Entwick­

lungsmaßnahmen profitieren. 
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Rüsselkäfer (Karla Schneider) 

Auch für die Rüsselkäfer liegen aus dem Gebiet 

der Mansfelder Seen zahlreiche historische Fund­

meldungen als Publikation oder Sammlungsbeleg 

vor. Wegen ungenauer Ortsangaben konnte 

jedoch nur ein Teil von ihnen dem Salzigen See 
zugeordnet werden. Trotzdem ist die faunistische 

Durchforschung bezüglich der Rüsselkäferfauna für 

Sachsen-Anhalt als vergleichsweise sehr gut anzu­

sehen. Zahlreiche Funde erbrachten die aktuellen 

Erfassungen im Rahmen des hier vorgestellten 

Untersuchungsprogramms. 
Im gesamten Gebiet der Mansfelder Seen wurden 

bislang (historisch und aktuell) 182 Arten bekannt, 

was ca. 26 % der in Sachsen-Anhalt vorkommen­

den Arten entspricht. Gegenwärtig konnten hier 

noch 78 Arten nachgewiesen werden. Direkt am 

ehemaligen Salzigen See stehen 97 historisch 

nachgewiesenen 77 aktuell nachgewiesene Arten 

gegenüber, wobei 35 Arten nicht wieder gefun­

den, aber 37 Arten neu nachgewiesen wurden . 

Weil überwiegend Bodenfallen zur Anwendung 

kamen, sind epigäiseh lebende Arten derzeit stär­

ker repräsentiert. Insgesamt spricht dies für weite­

ren Untersuchungsbedarf in der gesamten Region . 

Die relativ hohe Anzahl registrierter Rüsselkäferar­

ten ist auf eine reiche Ausstattung des Gebietes mit 

verschiedenartigen Habitattypen zurückzuführen. 

Die Lage im Zentrum des mitteldeutschen Trocken­

gebietes ermöglicht einer ganzen Reihe von 

trockenheitsliebenden, spezialisierten Arten die 

Existenz. Die Anzahl von gefährdeten bzw. natur­

schutzfachlich bedeutsamen Arten ist daher ver­

gleichsweise hoch. Als naturschutzfachlich bedeut­

sam wurden nicht nur die in den Roten Listen ent­

haltenen, sondern auch überregional seltene sowie 

Arten von Sonderstandorten angesehen. Insgesamt 

45 Arten müssen als "selten" bezeichnet werden. 

Im Gebiet wurden keine halobionten oder halophi­

len, jedoch einige halotolerante Rüsselkäfer gefun­

den. Insgesamt stehen 67 historisch oder aktuell 

nachgewiesene Arten in der Roten Liste von Sach­

sen-Anhalt - dies entspricht 36,8 %. 

Ausgestorben sind vor allem charakteristische 

Arten von Feuchtgebieten (z.B. Bogous argillaee­
us, Bogous Fril) und von Xerothermstandorten (z.B. 

Coniocleonus nebu/osus). Die genannten Arten 

sind in ganz Sachsen-Anhalt verschollen, ihr Rück-



gang ist überwiegend auf anthropogene Habitat­
veränderung zurückzuführen. Trotz des Artenrück­

gangs seit Ende des 19. Jh. ist das Gebiet auch 

heute als artenreich zu bezeichnen und beher­

bergt sehr seltene und gefährdete Arten. Dies 

belegen z.B. aktuelle Nachweise von Baris coeru­

lescens, Baris cupriroslris, Oliorhynchus velulinus 
und der Trachyphloeus-Arten. Mit Polydrusus inus­
lus wurde eine pontisch verbreitete Art, die sich 

nach Westen ausbreitet, neu für Sachsen-Anhalt 

nachgewiesen. 

Besondere Bedeutung für die Rüsselkäferfauna 

haben die Xerothermrasen und die Verlandungszo­

nen. Zahlreiche gefährdete Arten kommen hier vor 

bzw. zahlreiche ehemals nachgewiesene Arten 

sind ökologisch hier einzuordnen. Die sehr arten­
reichen Altbrachen im Gebiet sind hinsichtlich der 

ökologischen Ansprüche ihrer Artenausstattung 

sehr heterogen, weisen iedoch ebenfalls eine 

Anzahl gefährdeter Arten auf. 

Kurzflügelkäfer (Marita lübke-AI Hussein) 

In den drei Untersuchungsiahren von 1996 bis 

1999 konnten im Gebiet des ehemaligen Salzigen 

Sees 192 Kurzflügelkäferarten nachgewiesen wer­

den. Dies entspricht ca. 20% des für das Land 
Sachsen-Anhalt bekannten Arteninventars von 989 

Arten (SCHOLZE, mdl. Mitt.). Historische Funde, 

die sich auf die Zeit um 1900 beziehen, fasste 

RAPP (192) zusammen. Für den nachfolgenden 

Zeitraum existieren in der Literatur keine Angaben. 

Von den aktuell erfassten 192 Arten erwähnt RAPP 

65. Allerdings konnten viele, insbesondere halo­

phile und halobionte Arten, die in Sachsen-Anhalt 

als ausgestorben oder verschollen gelten, nicht 

aktuell belegt werden. Unter den aktuell nachge­

wiesenen Arten besitzen 47 in Sachsen-Anhalt und 

19 in Deutschland einen Rote-Liste-Status. Darunter 

befinden sich zwei bislang in Sachsen-Anhalt als 

ausgestorben bzw. verschollen geführte Arten: Ble­
dius crassicollis und Tomoglossa luleicornis. Weite­

re elf Arten sind vom Aussterben bedroht. Die 

Mehrzahl der Rote-Liste-Arten muss als stark 

gefährdet eingestuft werden. Jeweils sieben Arten 

sind gefährdet oder potenziell gefährdet. Besonde­

re Bedeutung besitzen die Nachweise von Gabrius 
keysianus, einer hauptsächlich an der Nordseeküs-

te verbreiteten halobionten Art, die am ehemaligen 

Salzigen See in den Jahren 1998 und 1999 

gefunden wurde. Diese Art ließ sich mit zwei Indi­

viduen auf Grünland und Grünlandbrachen des 

Seebeckens und mit sogar sechs Exemplaren auf 

den stark salzbeeinflussten, feuchten Standorten 

und Brachen erfassen. Es handelt sich um Neufun­
de in Sachsen-Anhalt. Neben dieser halobionten 

Art konnten noch fünf halotolerante Arten, B/edius 
Iricornis, B. unicornis (RL LSA 1), Carpelimus foveo­
lalus, C. halophilus (RL LSA 2) und Tomoglossa 
luleicornis (RL LSA 0) nachgewiesen werden. 

Die in den drei Jahren untersuchten Standorte wur­

den verschiedenen Habitattypen zugeordnet. Aus 
naturschutzfachlicher Sicht können die Habitatty­

pen Röhrichte, Grünland und Grünlandbrachen 

sowie Ruderalvegetation auf frischen Ackerbra­

chen des Seebeckens und die salzbeei nflussten, 

feuchten Standorte und Brachen als besonders 

wertvoll bezeichnet werden. Die höchste Anzahl 

ökologisch anspruchsvoller Arten wurde in den 

Röhrichten registriert. Neben Bledius crossicollis 
handelte es sich u.a. um die vom Aussterben 

bedrohten Sienus melanarius, S. nigrilulus, S. pusil­
lus sowie die stark gefährdeten Arten Cypho dis­
coideo und Aploderus caesus. Wertgebende Arten 

des Grünlands und der Grünlandbrachen des See­

beckens waren neben Gabrius keysianus die vom 
Aussterben bedrohten Ocyusa nifidivenlris und Plo­
Iyslelhus capilo sowie die stark gefährdeten Arten 

Amarochara forlicornis und Euryporus picipes. Die 

Xerothermrasen wiesen nur vier naturschutzfach­

lich interessante, aber darunter äußerst seltene 

Arten wie Aslenus longelylralus, Lamprinus erylhro­
plerus und Alaobia scopularis auf. Geringen Wert 

für Kurzflügelkäfer besitzen das feuchte Weiden­

gehölz am Schmiergraben und die Abbruchkante 

am Kerner See. 

Zikaden (Sabine Neumann) 

Für das weitere Umfeld der Mansfelder Seen konn­

ten insgesamt 167 Zikadenarten festgestellt wer­

den. Dies entspricht 28% des Gesamtarteninven­

tars Deutschlands, das von REMANE und FRÖH­

LICH (195) mit insgesamt 596 Arten angegeben 

wird und 42,8 % der Arten in Sachsen-Anhalt, 

deren Anzahl WITSACK (297) mit 390 benennt. 
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Davon sind insgesamt 51 Zikadenarten in den 

Roten Listen aufgeführt: 47 Arten (28,1%) in der 

Roten Liste Sachsen-Anhalts und 49 Arten in der 

Roten Liste Deutschlands. Für den Seebeckenbe­
reich wurden 71 Arten festgestellt, das entspricht 

1 1,9 % des Gesamtarteninventars Deutschlands 

und 18,2% des Arteninventars Sachsen-Anhalts. 

Davon sind 18 Arten in den Roten Listen Deutsch­

lands bzw. Sachsen-Anhalts aufgeführt. Somit 

kann das Gebiet als artenreich mit einem hohen 

Anteil gefährdeter Arten eingestuft werden. 

Die Artengemeinschaft der Zikaden am ehemali­

gen Salzigen See setzt sich aus unterschiedlichen 

ökologischen Anspruchstypen zusammen, was auf 

die verschiedenartigen Biotoptypen und deren 
unmittelbares Vorkommen nebeneinander zurück­

geführt werden kann. Neben xerothermophilen 

(18,3%) und hygrophilen (29,6%) treten insbeson­

dere halophile Arten auf. Im Umfeld der Mansfel­

der Seen sind 17 als Salzarten eingestufte Zika­

denarten bekannt, im engeren Bereich des ehema­

ligen Salzigen Sees sind es sieben. Bei drei der 

Salzarten handelt es sich um Vorkommen an ihrer 

jeweiligen Areolgrenze. Ungefähr 50% aller zur 

Gilde der Salzzikaden gehörenden Arten werden 

als gefährdet angesehen (53). Die Ursache für die 

Gefährdung liegt hauptsächlich in der Zerstörung 

der natürlichen Lebensräume. Diese stärker salzbe­

einflussten, meist feuchten Standorte mit Salzvege­

tation besitzen daher für den Naturschutz eine 

besondere Bedeutung . Hier finden sich bevorzugt 

die o.g. Salzzikaden, deren Vorkommen streng an 

Salzfluren gebunden sind. Beispiele für halobionte 
und halophile Arten sind Chloriona glaucescens, 
die ausschließlich an Schilfbeständen auf Salzbö­

den lebt sowie Paramesus obtusifrons, die in Ost­

deutschland außer an den Binnensalzstellen Sach­

sen-Anhalts nur an der Ostseeküste vorkommt. 

Andere, halotolerante Arten sind weniger eng an 

Salzstandorte gebunden, weisen dort aber einen 

Verbreitungsschwerpunkt auf, z.B. Euides speciosa 
und Megame/odes quadrimaculatus. 
Die höchsten Aktivitätsdichten wurden im See­

becken auf den Ackerbrachen mit annueller und 

bienner Ruderalvegetation sowie in den Röhrichten 

registriert. Auf Grünland und Grünlandbrachen im 

Seebecken konnte die Art Endrio nebulosa als Erst­

nachweis für Sachsen-Anhalt gefunden werden. 

Über Ökologie und Verbreitung dieser deutsch-
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landweit sehr seltenen Art sind nahezu keine 

Daten bekannt, so dass dieses Habitat, das das 

Fortbestehen der Population gewährleisten kann, 

unbedingt erhalten werden sollte. 

Heuschrecken (Martin Schädler) 

Die Heuschreckenfauna des Gebietes der Mansfel­

der Seen ist vergleichsweise gut untersucht und es 

sind nicht wenige historische Fundortdaten verfüg­

bar, z.B. von KÜHLHORN (132), RAPP (191), 
TASCHENBERG (252) und WEIDNER (284). 

Daneben existieren eine Reihe aktueller Literatur­

angaben von WALLASCHEK in EBEL und SCHÖN­

BRODT (35, 37), MEINEKE und MENGE (155), 

SCHÄDLER (21 1), SCHULZE (227), SCHULZE und 

SCHÄDLER (228) und WALLASCHEK (280, 281, 

283). 
Eine gezielte und umfassende Bearbeitung des 

Gebietes stand bisher aber noch aus. Im gesamten 

Umfeld der Mansfelder Seen wurden 31 Arten fest­

gestellt, 25 davon im unmittelbaren Bereich des 

ehemaligen Salzigen Sees. Die Heuschreckenfau­

na Sachsen-Anhalts ist damit zu 53% bzw. 42% 

vertreten; nicht nur in Bezug auf die Flächengröße 

ist dies ein sehr hoher Wert. Immerhin 16 Arten 

des Untersuchungsgebietes sind nach der Roten 

Liste Sachsen-Anhalts gefährdet, für zwölf Arten 

trifft dies auch bundesweit zu. Drei Arten des 

Gebietes um die Mansfelder Seen (davon zwei mit 

rezenten Vorkommen) sind darüber hinaus durch 

die Bundesartenschutzverordnung besonders 

geschützt. Viele Arten wurden allerdings bisher nur 

in Einzelexemplaren oder individuenarmen Bestän­

den festgestellt, so dass ihre Bodenständigkeit im 

Gebiet fraglich bleibt. Insbesondere trifft dies auf 

anspruchsvolle Arten des extensiv genutzten 

Feuchtgrünlandes wie die Sumpfschrecke (Stelho­

phyma grossum) und regional-typische Arten natur­

naher Xerothermrasen wie den Heidegrashüpfer 

(Stenobothrus linealus) und den Rotleibigen Gras­
hüpfer (Omoceslus haemorrhoidalis) zu. Diese 

drei Arten treten sehr zerstreut und meist nur in 

kleinen Populationen an den Mansfelder Seen auf. 
Sehr bekannt sind die historischen Nachweise der 

Rotflügligen Ödlandschrecke (Oedipoda germani­
ca) im Bereich des Süßen Sees. Diese landes- und 

bundesweit vom Aussterben bedrohte Art ist inzwi-
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schen definitiv als verschollen anzusehen, geeigne­

te Lebensräume sind im Untersuchungsgebiet nicht 

mehr vorhanden. 
Von herausragender Bedeutung für die Heu­

schreckenfauna des ehemaligen Salzigen Sees 

sind die Bereiche des ehemaligen Nordufers mit 

ihren großflächig ausgebildeten und störstellenrei­

chen Trockenstandorten. Hier finden sich individu­

enreiche Bestände zahlreicher Rote-Li ste-Arten wie 

der Feldgrille (Gryllus campesfris), der Westlichen 

Beißschrecke (Platycleis albopuncfafa), der Lang­
fühler-Dorn schrecke (Tefrix fenuicornis) , der Ge­
fleckten Keulenschrecke (Myrmeleofeffix maculafus) 
und der Blauflügligen Ödlandschrecke (Oedipoda 
caerulescens). Eine sehr hohe Nachweisdichte 

ergab sich hier auch für die Ameisengrille (Myrme­
cophilus acervorum), ein weiterer Fund gelang 

interessanterweise im Bereich einer Quellerflur des 

FND Salzstelle bei Teutschenthal-Bahnhof. In den 

stauden- und gebüschreichen Randbereichen der 

Trockenstandorte (oft an Grundstücksgrenzen) 

konnten regelmäßig die Punktierte Zartschrecke 

(Lepfophyes puncfatissima) und die Gemeine 

Sichelschrecke (Phaneroptera falcafa) gefunden 

werden. 

Vor allem die feuchteren Staudenfluren beherber­

gen meist kleinere Populationen der Großen Gold­

schrecke (Chrysochraon dispar) und der Langflüge­

ligen Schwertschrecke (Conocephalus discolor). 
Dagegen kommt die Kurzflügelige Schwert­

schrecke (Conocephalus dorsalis) vor allem im 

Bereich der sauergrasreichen feuchten Senken und 

Riederbereiche des Seebeckens in außerordentlich 

hohen Dichten vor. Besonders interessant ist der 

Fund der Westl ichen Dornschrecke (Tetrix ceperoi), 
die jeweils in Einzelexemplaren auf einem frischen 

Ruderalstandort und einer Feuchtsteile (beide im 

Bereich des ehemaligen Nordufers) nachgewiesen 

werden konnte. Diese Art wurde in Sachsen-Anhalt 

erst vor wenigen Jahren erstmals gefunden (MEI­

NEKE; MENGE 1993), nach dem bisherigen 

(zugegebenermaßen sehr geringen) Kenntnisstand 

sind die festgeste llten Lebensräume als eher unty­

pisch für diese Art einzuschätzen. Die Blauflüglige 

Sandschrecke (Sphingonotus caerulans) konnte 

led ig lich im Umfeld auf Industriebrachen und 

Abraumha lden des Kalibergbaus nachgewiesen 

werden (211). 

libellen (Jörg Huth) 

Historische Angaben zur Libellenfauna des Salzi­

gen Sees liegen nicht vor. Es ist jedoch zu vermu­
ten, dass heute im Seebecken ein höherer Arten­

reichtum vorgefunden wird, als am Salzigen See 

vor seiner Trockenlegung. Zu einer Entstehung 

naturschutzfachlich wertvoller Libellenhabitate wie 

größerer und kleinerer Flachgewässer mit ausge­

dehnten Röhrichten, kam es vor allem im Verlauf 

der 1990er Jahre durch Grundwasseranstieg. 

Erstmalig wurden 1997 von OEKOKART (77) spe­

zielle Untersuchungen der Libellenfauna des 

Gebietes durchgeführt. Darüber hinaus erfolgten 

von TROST (260), OEKOKART (77) und HUTH 

(91) aktuelle Libellen-Untersuchungen an kleinen 

Abbaurestgewässern zwischen Wansleben und 

Teutschenthal in der Bergbaufolgelandschaft Ams­

dorf sowie von BUSCHENDORF (in 222), BRET­

SCHNEIDER (27) und RANA (190) im Salzatal. 

Im Becken des ehemaligen Salzigen Sees wurden 

aktuell 24 Libellenarten nachgewiesen. Das sind 

38 % der Landesfauna (63 Arten). Das Gebiet 

besitzt damit im Verhältnis zu seiner Größe einen 

mittleren Artenreichtum. Für 23 Arten ist die 

Bodenständigkeit (Reproduktion) im Gebiet belegt 

oder wahrscheinlich. Neun Arten stehen in den 

Gefährdungskategorien der Roten Liste Sachsen­

Anhalts (163, 164). Nach der bundesdeutschen 

Roten Liste (181) sind zehn Arten in Gefährdungs­

kategorien eingestuft. 
Die häufigsten und weitverbreitetsten Libellenarten 

im Gebiet des ehemaligen Salzigen Sees sind 

Große Pechlibelle (Ischnura elegans), Hufeisen­

Azurjungfer (Coenagrion puella), Becher-Azurjung­

fer (Enallagma cyathigerum), Herbst-Mosaikjung fer 

(Aeshna mixta), Großer Blaupfeil (Orthetrum can­
cellatum), Blutrote Heidelibelle (Sympetrum sangui­
neum) und Gemeine Heidelibelle (Sympetrum vul­
gatum). Als Ubiquisten und euryöke Arten besie­

deln sie die meisten Gewässer des Seebeckens in 

z.T. hoher Abundanz. Weitere regelmäßig vorkom­

mende, ebenfalls weniger anspruchsvolle, jedoch 

nur lokal häufige Arten sind Gemeine Binsenjung­

fer (Lestes sponsa), Winterlibelle (Sympecma 
fusca) , Große Königslibelle (Anax imperator) und 

Vierfleck (Libellula quadrimaculata). 
Das extrem nährstoffreiche Wasser und die hohe 

Fischdichte (Fressfeinde der Libellenlarven) vieler 
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Gewässer des Seebeckens wirken sich negativ auf 

das Vorkommen stenöker Libellenarten aus. Arten­
arm und hinsichtlich der Libellenfauna naturschutz­

fachlich von geringerem Wert sind die alten und 

tieferen Restgewässer des ehemaligen Salzigen 
Sees wie Tausendsee, Teufe und Bindersee, in 

denen i.d .R. nur wenige anspruchslose Arten 

reproduzieren. Ausnahme ist die von DONATH 

(29) als stenöke Seeart eingestufte Kleine Königsli­

belle (Anax parthenope), die als Art mit südlicher 

Verbreitungstendenz in Mitteleuropa im wärmebe­

günstigten mitteldeutschen Trockengebiet weit ver­

breitet ist und auch viele Gewässer subobtimaler 

Habitatqualität besiedelt. Sie wurde in geringer 

Abundanz auch am Süßen See und zahlreicher an 

einigen nährstoffärmeren Abbaurestgewässern im 

Tagebauraum Amsdorf und bei Wansleben festge­

stellt. 

Die wertvollsten Reproduktionshabitate für Libellen 

am ehemaligen Salzigen See sind die Flachgewäs­
ser mit ausgedehnten Wasserröhrichten im zentra­

len Seebecken nördlich des Mittelgrabens. Die 

bedeutendsten Habitatstrukturen sind im Wasser 

stehende Strandsimsen-Röhrichte, die lückig von 

kleinen Wasserflächen unterbrochen sind. Die 

Flachgewässer sind durch im Jahresverlauf stark 

schwankende Wasserstände und damit bereichs­

weise temporäre Wasserführung gekennzeichnet. 

Im Gebiet kommen mehrere für derartige Habitat­

verhältnisse besonders charakteristische Libellenar­

ten in großer Individuenzahl vor. Hierzu zählen 

vor allem die Binsenjungfern (Gattung Lestes) und 

einige Arten der Heidelibellen (Gattung Sympe­

trum). 
Naturschutzfachlich wertvolle Großlibellen-Arten 

mit Bindung an gutausgebildete und strukturreiche 

Verlandungsröhrichte sind die in Deutschland 

gefährdete Kleine Mosaikjungfer (Brachytron pra­
tense) und die nach den Roten Listen Sachsen­

Anhalts und Deutschlands stark gefährdete 

Keilflecklibelle (Aeshna isosceles). Die Kleine 

Mosaikjungfer fliegt im Frühjahr und Frühsommer 

insbesondere in den lückigen Strandsimsen-Was­

serröhrichten stellenweise häufig. Die Keilflecklibel­

le wurde an mehreren schilfreichen Flachgewäs­

sern in einzelnen Individuen, darunter ein frischge­

schlüpftes Exemplar, beobachtet, scheint jedoch im 

Becken des ehemaligen Salzigen Sees deutlich sel­

tener als an den nährstoffärmeren Abbaurestge-
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wässern des Umlandes zu sein. Von den im Gebiet 

vorkommenden Kleinlibellen-Arten kann die Fleder­

maus-Azurjungfer (Coenagrion pulchelIum) als 

anspruchsvollere Art der Verlandungsröhrichte gei­

ten. Sie wurde bisher nur am Langen See nachge­

wiesen. Hier ist auch die Winterlibelle (Sympecma 
fusca) häufig, die nur in ausgedehnten Wasser­

Röhrichten in größerer Zahl zur Entwicklung 

kommt. 

Von den Binsenjungfern sind Glänzende Binsen­

jungfer (Lestes dryos), Südliche Binsenjungfer 

(Lestes barbarus) und Kleine Binsenjungfer (Lestes 
virens) naturschutzfachlich wertvolle und gefährde­

te bzw. stark gefährdete Arten. Zusammen mit der 

ubiquistischen Gemeinen Binsenjungfer (Lestes 
sponso) kommen in einigen Gewässerbereichen 
alle vier heimischen Arten der Gattung nebenein­

ander vor. Von besonderer Bedeutung für Libellen 

ist das von größeren Wasserflächen isolierte und 
durch temporäre Austrocknung vermutlich völlig 

fischfreie Flachgewässer mit ausgedehnten Strand­

simsen-Röhrichten östlich des Aselebener Pumpen­

sees, wo Glänzende und Südliche Binsenjungfer 

Anfang Juli zum Massenschlupf kommen. Charak­
teristische und gefährdete Heidelibellen-Arten der 

temporären Flachwasserbereiche, die vor allem im 

Hoch- und Spätsommer zur Entwicklung kommen , 
sind die Gefleckte Heidelibelle (Sympetrum floveo­
lum) und die Gebänderte Heidelibelle (Sympetrum 
pedemontanum). Während die Gefleckte Heideli­

belle an den Flachgewässern zwischen Nordufer­

weg und Mittelgraben lokal sehr häufig fliegt, 

wurde die Gebänderte Heidelibelle bisher zwar 

an mehreren Stellen, doch stets nur in geringer 

Individuenzahl nachgewiesen. Ebenso charakteris­

tisch für die Flachgewässer mit stark schwanken­

den Wasserständen ist die als Moorart eingestufte 

Schwarze Heidelibelle (Sympetrum danae). 
Wenige Individuen des in Sachsen-Anhalt stark 

gefährdeten Kleinen Granatauges (Errythrommo 
viridu/um) wurden an Algenwatten zweier Flachge­

wässer beobachtet. Die Reproduktion dieser Art 

am Salzigen See ist nicht belegt, möglich ist auch 

ein Zuflug von den individuenstarken Vorkommen 

an den Kippengewässern bei Stedten. Nur verein­

zelt wurde im Gebiet des Salzigen Sees die nach 

der Roten Liste Sachsen-Anhalts gefährdete, jedoch 

im südlichen Sachsen-Anhalt verbreitete und stel­

lenweise häufige Art Große Heidelibelle (Sympe-



Abb. 13: Kleine MosaikiungFer 
(Foto: J. Huth) 

Abb. 15: Elaphrus uliginosus 
(Foto: M. Trost) 

Abb. 14: KeilFlecklibelle 
(Foto: M. Schulze) 

Abb. 16: SumpFschrecke 
(Foto: J. Huth) 
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Irum slriolalum) nachgewiesen. Einzelnachweise 

aus dem Seegebiet liegen auch für die gefährdete 

Gebänderte Prachtlibelle (Calopleryx splendens) 
vor. Sie ist als Fließwasserart [29) im Gebiet des 
Salzigen Sees vermutlich nur Gast. Die vorhande­

nen Fließgewässer wie Mittelgraben, Weida, Ring­

kanal und Salziger Bach sind gegenwärtig wegen 

der schlechten Wasserqualität als Reproduktions­

gewässer kaum geeignet. 

Wildbienen (Haike Ruhnke) 

Zur Bienenfauna der Umgebung der Mansfelder 

Seen ist ein guter Kenntnisstand vorhanden . Erste 

Be lege stammen von H. HAUPT [leg . 1907) und 
W. SOMBURG [leg. 1955, 1968). Seit Anfang 

der 1980er Jahre sammelt DORN [30, 32 u.a.) 

in tensiver in diesem Gebiet, wobei einzelne Funde 

bereits auf Anfang der 1960er und 1970er Jahre 
datiert sind. Weitere Funddaten stammen von 

RUHNKE [206) und KORNMILCH [leg . 1994). 

Die subkontinentoien klimatischen Verhältnisse der 

Umgebung der Mansfelder Seen, gekoppelt mit 

einer großen Biotopvielfalt, bieten vielen Bienenar­

ten geeignete Bedingungen. So wurden bisher 
21 1 Wildbienenarten ermittelt, was mehr als der 

Hälfte [55%) der in Sachsen-Anhalt nachgewiese­

nen Arten entspricht. Diese hohe Artenzahl sowie 

der hohe Anteil an gefährdeten Arten, nach der 

Roten Liste Sachsen-Anhalts [31) sind es 43 % und 
nach der Roten Liste Deutschlands [293) 37 %, 

unterstreichen die herausragende Bedeutung des 

Gesamtgebietes für Wildbienen. Einzelne Arten 

gelten inzwischen jedoch als ausgestorben bzw. 

verschollen, z. B. Megachile parietina [leg. HAUPT 

1907) und Andreno schencki [leg. SOMBURG 

1955). 
Speziell aus dem Bereich des ehemaligen Salzigen 

Sees sind keine historischen Belege bekannt. Bei 

den aktuellen Erhebungen wurden 88 Wildbienen­

arten ermittelt. Aufgrund des kurzen Erfassungszeit­
raumes von lediglich einer Saison erhalten jedoch 

ungünstige Faktoren [Witterung, natürliche Popula­

tionsschwankungen) einen großen Einfluss, so dass 

mit dem Vorkommen weiterer Arten zu rechnen ist. 

Es wurden einige sehr seltene bzw. stark gefährde­
te Bienenarten nachgewiesen, so z.B. zwei in der 

Roten Liste Sachsen-Anhalts noch als verschollen 
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geltende Arten (Andreno hypopolio, Col/etes mor­
ginotus) sowie zwei vom Aussterben bedrohte Spe­
zies (Oosypodo orgeniola, Hylaeus pectorolis). 
Weitere elf Arten sind in Sachsen-Anhalt als stark 

gefährdet eingestuft (Andreno ogilissimo, Andreno 
chrysopus, Bombus compestris, B. pomorum, 
Coe/ioxys echinato, Ho/ictus quodricinclus, Mego­
chile geno/is, Nomodo zonolo, Rophiles quinque­
spinosus, Sielis phoeoptero und Thyreus orbolus). 
Die ermittelten Wild bienen sind vorrangig Offen­
landarten. Nur wenige Spezies haben ihren Sied­

lu ngsschwerpunkt an Waldrändern bzw. WaIdlich­

tungen (Osmio brevicornis). Diese Bienen sind für 

gewöhnlich aufgrund ihrer Nistweise an Totholz 

gebunden [u.a. Megochile ligniseca) . Ein Tei l sind 
Arten ausgesprochen trockenwarmer Standorte 

[u.a. Osmio spinuloso), Arten der Ruderalstandorte 

[Megochile geno/is), Ubiquisten (Andreno flovipes, 
Bombus poscuorum, Losioglossum co/ceolum) bzw. 

seltener von Feuchtgebieten (Hyloeus pectorolis) . 
Die Mehrzahl der nachgewiesenen Spezies nistet 
endogäisch. Bodenbrüter legen ihre Nester in 

selbstgegrabenen Hohlräumen an, wozu die meis­

ten Arten offene oder schütter bewachsene Stellen 

sandiger oder lehm iger Böden benötigen. Im 

Gebiet werden dafür neben Wegrä ndern insbe­
sondere die Lössabbruchkanten (Andreno agilissi­
ma, Anthophoro plumipes, A. quodrimaculala, 
Col/etes daviesonus u.a.) und vegetationsfreie 

Flächen der Südhänge [insbesondere Losioglos­
sum-Arten) genutzt. Andere Arten nutzen bereits 

vorhandene Hohlräume, z.B. Käferfraßgänge in 
Totholz (Osmio brevicornis, O. niveota), Höhlun­

gen im Boden (Hyloeus voriegatus) oder in 

Abbruchkanten (Megochile ericetorum). Einige 

Wildbienen nisten in Pflanzenstengeln (Cerolino 
cyoneo, Hyloeus brevicornis, Megochile genalis), 
wenige Spezialisten nutzen leere Schneckenhäuser 
(Osmio ourulenlo, 0. spinuloso) bzw. Schilfgallen 

(Hylaeus pectorolis). Hingegen legt die Grashum­

mel (Bombus ruderorius) ihre Nester als Freibauten 

z.B. unter Grasbüscheln an. Parasitische Bienenar­

ten [Coelioxys echinota, Nomada zonoto, Thyreus 
orbotus u.a.) nutzen die Nester ihrer Wirte. 

Die höchste Artenvielfa lt wurde am Nordufer des 

ehemaligen Sees und weiteren auch früher außer­

halb des Sees liegenden Flächen ermittelt. In die­

sem Bereich sind Xerothermrasen, Abbruchkanten , 

Wegrandgesell schaften sowie Röhricht vorhanden . 



Insgesam t ist das Gebiet relativ strukturreich und 

stellt den bedeutendsten Abschnitt des engeren 

Untersuchungsraumes dar. Hier wurde die Mehr­

zahl der Spezies (73 Arten) nachgewiesen, so 

auch die seltene Andrena hypopolio und Bombus 
pomorum. Der Bereich ist teilweise blütenreich und 

bietet vielen Arten ein ausreichendes Nahrungsha­

bitat. Weiterhin ist er, aufgrund des insbesondere 

an den Südhängen geringen Bewuchses und der 
südexponierten Abbruchkanten, bestens für Boden­

brüter geeignet. Zusätzlich sind Totholz, Schnecken­

häuser und Pflanzenstengel vorhanden, wodurch 

die Flächen von Arten mit den unterschiedlichsten 

Ansprüchen als Nisthabitat genutzt werden. 

Der ehemalige bzw. zukünftige Uferbereich umfasst 
derzeit Wegränder, trockene bis feuchte RuderaI­

flächen, kleine Brachflächen und Schilfstandorte. Es 

ist eine mittlere Artendichte vorhanden . Hier wurde 

die in Sachsen-Anhalt vom Aussterben bedrohte 

Hy/aeus pectora/is nachgewiesen, die vorrangig in 
Schilfgallen nistet. Die Flächen sind für Bodenbrüter 

nicht ideal, liefern jedoch anspruchslosen Arten 
Nistmäglichkeiten. Für oberirdisch nistende Spezies 

stellen Totholz, Schilf und vereinzelt Pflanzenstengel 

derzeitige Nistgelegenheiten dar. 
Der eigentliche Seebereich wird gegenwärtig vor­

rangig landwirtschaftlich genutzt und ist sehr arten­

arm. Abgesehen vom reichen Angebot an blühen­
den Weiden im Frühjahr, bieten den Bienen nur 

die Randbereiche und brachgefallene Flächen 

Nahrungsmäglichkeiten, wo Hirtentäschel (Capsel-
10 bursa-pastoris) und Kamille (Matricaria mariti­
mol teilwe ise bestandsbildend sind. Die Flächen 

dienten Weibchen von Co/te/es daviesanus als 

Nahrungshabitat, ansonsten wurden hier nahezu 
ausschließlich Männchen gefangen. Derzeit bietet 

Schilf nahezu die einzige Nistmöglichkeit. Eine 

Nutzung durch anspruchslose Bodenbrüter ist 

jedoch nicht auszuschließen. 

Zweiflügler (Andreas Stark) 

Mit ca. 9 200 bislang in Deutschland nachgewie­

senen Arten besitzen die Zweiflügler eine beein­

druckende Mannigfaltigkeit innerhalb der heimi­

schen Fauna (229). 
Seit 1992 sind die Dipteren, und hier insbesonde­

re die Tanzfliegenverwandten (Empidoidea) mit 

ihren fünf Familien Atelestidae, Dolichopodidae, 

Empididae, Hybotidae und M icrophoridae am 
ehemaligen Salzigen See und an ein igen SalzsteI­

len in seiner Umgebung Gegenstand faunistischer 

Untersuchungen . Mittels Kescher- und Farbschalen­

fängen konnten bislang 181 Arten der Empi­
doidea im Gebiet festgestellt werden. Insbesonde­

re die außerordentlich hohe Mannigfaltigkeit der 

Langbeinfliegen (Dolichopodidae) mit 109 Spezies 

ist in Relation zu den mittlerweile zahlreichen ver­

gleichbaren Untersuchungen zur Fauna dieser 
Zweiflügler in verschiedenen Teilen Deutschlands 

oder anderen europäischen Ländern einzigartig. 

Dabei sollte man sich auch vergegenwärtigen, 

dass von den nunmehr 231 in unserem Bundes­

land vorgefundenen Langbeinfliegenarten (241, 

242 ) fast die Hälfte am ehemaligen Salzigen See 
vorkommt. Insgesamt 25 Arten von Langbeinflie­

gen (=23 % der hier nachgewiesenen Arten) fan­

den aufgrund ihrer bundesweiten Gefährdung Auf­

nahme in die Rote liste der Bundesrepublik (12) 

und 38 % aller Arten sind in der Roten Liste der 

Dolichopodidae Sachsen-Anhalts verzeichnet 

(243). Zu den Atelestiden , Empididen, Hybotiden 
und Microphorid en existieren derzeit noch keine 

Roten Listen auf Landes- und Bundesebene. Eine 

Ausnahme bilden die "Aquatischen Empididen" , 
die allerdings nur in die Bundesliste Eingang fan­

den (96) und von denen drei Arten auch am Salzi­
gen See vorkommen. Dabei ist die offensichtlich 

individuenreiche Population von Hemerodromia 
rap/oria MEIGEN (RL D Kat. 2) besonders hervor­

zuheben. 

Die außerordentl ich hohe Artend ichte der Empi­

doidea im Untersuchungsgebiet ist auf eine Viel­

zahl von Faktoren zurückzuführen. Zahlrei che 

Langbeinfliegen si nd in hohem Maße vom Vorhan­

densein "tropfbaren" Wassers abhängig. Das 

Gebiet weist eine Vielzahl von Gewässertypen ver­

schiedener Au sprägung auf. Neben Fließgewäs­
sern mit ständiger Wasserführung finden sich ste­

hende Gewässer unterschiedlicher Ausmaße und 

Tiefen. Zahlreiche Typen temporärer Gewässer 

wie z.B. Wiesengräben , die sich in den Sommer­

monaten nur durch eine feuchte Grabensohle aus­

zeichnen, flache Tümpel mit einer äußerst dynami­

schen Uferlinie - bis hin zur völligen Austrocknung -

oder auch Pfützen auf Feldwegen kommen hier 

vor. Als zweites ausschlaggebendes Moment muss 
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der Faktor Salz (oder besser Salzwasser) angese­
hen werden, so dass zu den normalerweise im Bin­

nenland verbreiteten Spezies zahlreiche Vertreter 

hinzukommen, die sonst nur in unmittelbarer Nähe 

der Meeresküsten auftreten. Zu diesen zählen die 
Langbeinfliegenarten Thinophi/us flovipa/pis , Th . 
ruficornis, Do/ichopus diademotus, D. sobinus, D. 
clovipes, D. /otipennis u.a .m. Schließlich müssen 
auch die lokalklimatischen Besonderheiten des 

Gebietes erwähnt werden, wobei insbesondere 

die geringen Niederschläge und hohen Temperatu­

ren den Arten mit eher südlichem Verbreitungs­

schwerpunkt zugute kommen . Hierbei ist insbeson­
dere Compsicnemus mogius zu nennen . Als letztes 

sei erwähnt, dass die mittlerweile im ehemaligen 

Seegrund vorhandenen Flurgehölze sowie Baum­

und Strauchbestände einigen Arten Lebensraum 
bieten, die an Ufern, die nur mit Röhrichten bestan­

den wären, nicht vorkommen würden. Hier fand 

sich eine bislang unbeschriebene Art aus der Gat­

tung P/otypo/pus. 

Weichtiere (Katrin Hartenauer) 

Die umfangreichste Zusammenstellung historischer 

Molluskendaten für das Untersuchungsgebiet liegt 

von GOLDFUß (71, 72) vor. Mit Ausnahme der 

Ausführungen von TASCHENBERG (254) werden 

für den ehemaligen Salzigen See seither keinerlei 

Angaben mehr gemacht. Alle späteren Daten 
beziehen sich auf das weitere Umfeld (5, 

97,118,119,36) . Erst durch OEKOKART (77) wer­

den wieder aktuelle Nachweise für den ehemali­

gen Salzigen See, aber auch den Süßen See und 

weitere Gebiete erbracht. Von RANA (167) wurde 

eine Checkliste erarbeitet, die in erster Linie auf 

der Auswertung vorhandener Daten und Veröffent­

lichungen basiert. 

Für das Gebiet um die Mansfelder Seen liegen ins­
gesamt 98 historische und aktuelle Artnachweise 

vor. Zwei Arten, Hydrobio ventrosa und Theodoxus 
f/uvioti/is, müssen für dieses Gebiet als ausgestorben 

oder zumindest verschollen angesehen werden . Für 

den ehemaligen Salzigen See sind insgesomt 69 

(aktuell 51, historisch 38) Arten, für sein Umfeld 92 
(aktuel l 51 , historisch 81) Arten bekannt. 

Die stärksten Einbußen sind durch das Verschwin­

den des Salzigen Sees bei den wasserbewohnen-
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Abb. 17: Langbeinfliege Argyra cf. argyria 
(Foto: A. Stark) 

Abb. 18: Schmale Winde/schnecke 
(Foto: V Neumann) 



den Weichtieren zu verzeichnen. Dieser war auf­

grund seines geringeren Salzgehaltes 10,15 %) viel 

artenreicher als der Süße See (0,30%). Die Mehr­

zahl der aktuellen Gewässer im heutigen See­

becken mit ihrer Verlandungsvegetation ist erst in 

den 1990er Jahren durch den ansteigenden 

Grundwasserspiegel entstanden, so dass aufgrund 

der begrenzten Ausbreitungsmöglichkeiten der 

Mollusken bisher nur wenige oder keine Arten 

(z.B. bei den Wasserschnecken) zu erwarten 

waren. Zudem stellt die schlechte Wasserqualität 
einen limitierenden Faktor dar. In Temparärgewäs­

sern fehlen Wassermollusken. Bemerkenswert sind 

die Vorkommen der gefährdeten Arten Ver/igo 
angus/ior (Anh. 11 der FFH-Richtlinie; Salzquelle bei 

Aseleben, Zufluss vom Süßen See zum Bindersee), 

V antivertigo (Zufluss vom Süßen See zum Binder­

see), 5tagnico/a pa/uslris (Bindersee, Langer See), 
51. lurricu/a (Dorf teich Amsdorf, Bindersee im 

Bereich des Zuflusses vom Süßen See), Radix auri­
cu/aria und R. peregra (beide im Zufluss vom 

Süßen See zum Bindersee). S/agnico/a /urrico/a ist 

die häufigste Wasserschnecke im Seebecken und 

kommt in Gräben z.T. in Massenbeständen vor 
(77). 
Die Salzrasen (Queller-Fluren und Puccinellia­
Rasen sowie deren Fragmente) zeichnen sich 

durch eine artenarme Molluskenfauna sowie das 

gemeinsame Vorkommen von Vertretern trockener 

und feuchter Lebensräume aus. Besonders bemer­

kenswert ist das regelmäßige Vorhandensein von 

Pupilla muscorum, die sogar auf relativ stark salz­

haitigen Standorten (z.B. Quellerfluren) nachge­

wiesen wurde. Die hygrophilen Arten sind 

hauptsächlich durch Ubiquisten vertreten, natur­

schutzfachlich wertgebende Arten (Derocas agre­
ste, 5/agnico/a pa/us/ris, 51. /urricola) ließen sich 

nur vereinzelt im Umland des ehemaligen Salzigen 

Sees nachweisen. 

Bedeutende Vorkommen der Vertreter trocken-war­

mer Standorte finden sich vor allem an den Löss­

hängen nördlich des Kerner- und Bindersees, aber 

auch des Süßen Sees sowie entlang des Salzatales 

bis zum Muschelkalkgebiet zwischen Lieskau und 

Köllme. Nur ein relativ geringer Anteil dieser Arten 

ist auch in den salzgetönten Grünländern und 

Grünlandbrachen sowie in den wärmegetönten 

Ruderal- und Staudenfluren des ehemaligen Salzi­

gen Sees zu finden. Die hier vorkommenden wert-

gebenden Arten sind aus den angrenzenden Xero­

thermstandorten eingewandert und breiten sich 
von hier allmählich in das Seebecken aus. Trunca­
lellina costu/a/a und Vertigo substria/a haben als 

seltene Arten auch in der weiteren Umgebung nur 
wenige Vorkommen. 
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Schutzgebiete im Bereich 
des ehemaligen Salzigen Sees 

Christiane Funkel 

Die Landschaft des östlichen Harzvorlandes ist im 
Bereich des Salzigen Sees und seines unmittelba­

ren Umfeldes von zahlreichen Besonderheiten 

geprägt, auf die in den vorangegangenen Kapi­

teln bereits eingegangen wurde. Die geologi­
schen und klimatischen Verhältnisse prägten glei­

chermaßen diese Landschaft wie auch der Berg­

bau. Darauf ist zurückzuführen, dass sich neben 

intensiv genutzten Landschaftsteilen auch Bereiche 

entwickelten, die über eine beachtliche Artenman­

nigfaltigkeit der Flora und Fauna verfügen. Gerade 

die Vielfalt an Feucht-, Salz- und Xerothermstand­

orten mit Vorkommen extrem seltener bzw. vom 

Aussterben bedrohter Arten begründet den hohen 

naturschutzfachlichen Wert des Mansfelder Seen­

gebiets. Diese Tatsache erklärt auch den derzeit 

hohen Anteil an Schutzflächen im Gebiet. Die süd­

exponierten Steilhänge am Nordufer des Süßen 

Sees mit den sie prägenden Obstkulturen, Trocken­

und Halbtrockenrasen und tief eingeschnittenen 

Tälern werden durch mehrere Naturschutzgebiete 

(NSG) ebenso repräsentiert wie die Binnensalz­

stelien am Südufer des Sees oder im ehemaligen 

Seebecken des Salzigen Sees. Diese sind in ihrer 

typischen Ausprägung auf wenige BinnensalzsteI­

len Deutschlands beschränkt und gelten überregio­

nal als stark gefährdet. Der außergewöhnlich 

hohen Bedeutung der Feucht- und Wasserflächen 

des ehemaligen Salzigen Sees und des Salzatales 

als Brut- und Rastplatz zahlreicher Vogelarten 

wurde durch Meldung als Europäisches Vogel­

schutzgebiet (EU SPA) Rechnung getragen. 

Erste Aktivitäten zum Aufbau des Schutzgebietssys­

tems, so wie es heute besteht, reichen bis in die 

1960er Jahre zurück. Bereits im Jahr 1954 wurde 

die Unterschutzsteilung des Süßen Sees und seiner 

Uferbereiche als Landschaftsschutzgebiet notwen­

dig, um v.a. unkontrollierte Baumaßnahmen einzu-
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dämmen und damit die besondere Naturausstat­

tung wenigstens in Teilbereichen zu bewahren. 

Besonders schutzwürdige Flächen wurden in den 

darauffolgenden Jahren als Naturschutzgebiete 

verordnet, so die auch heute noch bestehenden 

NSG "Galgenberg und Fuchshöhlen", "Hasenwin­
kel" oder die "Salzwiesen bei Aseleben" . Die 

hohe Bedeutung des Mansfelder Seengebietes für 

die Vogelwelt wurde auch damals schon berück­
sichtigt - zwei Uferbereiche mit dichten Schilfbe­

ständen - das "Gehege" bei Seeburg und das 

"Mündungsgebiet der Bösen Sieben" - wurden 

1956 als NSG einstweilig sichergestellt. Wegen 
massiver negativer Einflüsse, u.a. durch Bauarbei­

ten, musste allerdings der Schutzstatus für diese 

Gebiete wieder aufgehoben werden. Mit der 

Unterschutzsteilung des NSG "Salziger See" im 

Jahr 1994 und der Einrichtung der europäischen 

"Besonderen Schutzgebiete" im Rahmen der 

Errichtung des Netzes "Natura 2000" wurde das 

Schutzgebietssystem weiter vervollständigt, so 

dass nun die wichtigsten Bereiche mit jeweils spe­

ziellen Schutzfunktionen enthalten sind. 

Auf den folgenden Seiten werden in knapper Form 

einige Schutzgebiete vorgestellt, die Beschreibung 

aller Schutzgebiete ist aus Platzgründen nicht mög­

lich. Die vollständige Liste der im betrachteten 

Raum befindlichen Natura 2000-Gebiete, Natur­

schutz- und Landschaftsschutzgebiete und deren 

genaue Lage ist aus Abb. 19 ersichtlich. Im be­

trachteten Raum befinden sich außerdem zahlrei­

che Flächennaturdenkmale. Für tiefergehende Infor­

mationen zu den Gebieten wird auf die Publikation 

"Die Naturschutzgebiete Sachsen-Anhalts" (170) 

sowie auf das druckfrische Werk "Die Landschafts­

schutzgebiete Sachsen-Anhalts" (142) verwiesen, 
denen auch die weiterführende Literatur zu entneh­

men ist. 



Abb. 19: Karte der Schutzgebiete (Natura 2000, NSG, LSG) 

• NSG 

D LSG 
o FFH 

o 
Schutzgebiete nach internationalen Rechtsnormen -
Nature 2000 

FFH-Vorschlogsgebiet Nr. 1 12 "Trockenrasenhänge nörd­
lich des Süßen Sees" 

FFH-Vorschlagsgebiet Nr. 1 13 "Röhrichte und Salzwiesen 
am Süßen See" 

FFH-Vorschlagsgebiet Nr. 124 "Salzatal bei Langenbogen" 
FFH.Vorschlagsgebiet Nr. 165 "Salziger See närdlich Röb­

lingen am See" 
Europäisches Vogelschutzgebiet lEU SPAI " U" "Salziger See 

und Salzatal" 

1.1 Schutzgebiete nach internationalen Rechts­
normen - Natura 2000 

Mit dem Hauptziel "Erhaltung der biologischen 
Vielfalt" wurde durch die RIO-Konferenz zum 
Schutz der biologischen Diversität im Jahr 1992 
eine Richtlinie bestätigt, die durch Bewahrung 

bzw. Entwicklung einen "günstigen Erhaltungszu­
stand der natürlichen Lebensräume und wildleben­
den Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftli­
chen Interesse" erreichen will. Diese Flora-Fauna­
Habitat-Richtlin ie (FFH-Richtlinie) (201) verfügt 

Schutzgebiete nach Landesrecht 

Naturschutzgebiete INSGI 
NSGO 1 09H "Hosenwinkel" 
NSG0110H "Lämmerberg und Vockenwinkel " 
NSGO 11 1 H "Galgen berg und Fuchshöhlen" 
NSGO 112H "Solzwiesen bei Aseleben" 
NSGO 147H "Solziger See" 
nsg0085H einstweilig sichergestelltes NSG 

"Salzatal bei Langenbogen" 

Landschoftsschutzgebiete ILSGI 
LSG0038 "Süßer See" 
LSG0052 "Loweketol " 
LSG0066SK "Solzotal" 

über 5 Anhänge, die u.a. gefährdete Lebensraum­
typen und Arten sowie maßgebende Kriterien zur 
Auswahl der Gebiete auflisten. 
Die Mitgliedsstaaten der Europäischen Union (EU) 
wurden verpflichtet, die in ihrem Gebiet vorhande­
nen bedrohten Arten und natürlichen Lebensräume 

zu erhalten und dafür "Besondere Schutzgebiete" 
auszuweisen, die das europaweite Netz "Natura 
2000" bilden. Dieses Netz setzt sich aus den sog. 
FFH-Gebieten, in denen Lebensräume bzw. Arten 
nach Anhang I bzw. 11 der Richtlinie vorkommen 

und aus den Vogelschutzgebieten (EU SPA) entspre-
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chend der EU-Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie 

79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979) 

zusammen. 
Durch die Mitgliedsstaaten werden Gebietsvor­

schläge unterbreitet, die dann auf Vollständigkeit 

und fachliche Richtigkeit durch die EU-Kommission 

geprüft werden. 
Folgende Gebiete wurden im betrachteten Raum 

durch das Land Sachsen-Anhalt per Kab inettsbe­

schluß vom 28./29.02.2000 festgesetzt: 

- FFH-Vorschlagsgebiet Nr. 1 12 "Trocken rasen­
hänge nördlich des Süßen Sees" - 84 ha 

- FH-Vorschlagsgebiet Nr. 1 13 "Röhrichte und 
Salzwiesen am Süßen See" - 57 ha 

- FFH-Vorschlagsgebiet Nr. 124 "Salzatal bei 

Langenbogen" - 132 ha 

- FFH-Vorschlagsgebiet Nr. 165 "Salziger See 
nördlich Röblingen am See" - 518 ha 

Diese Gebiete wurden aufgrund typisch ausge­

prägter Vorkommen von Lebensraumtypen nach 

Anhang I wie z.B. "Salzwiesen im Binnenland", 

"Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation 
des Magnopotamions oder Hydrocharitions" bzw. 

Arten nach Anhang 11 der FFH-Richtlinie, z.B. 

Hirschkäfer und Kammmolch, gemeldet. 

Außerdem bilden die FFH-Gebiete "Salzatal bei 

Langenbogen" und "Salziger See nördlich Röblin­

gen am See" gleichzeitig das Europäische Vogel­

schutzgebiet "Salziger See und Salzotal" (EU SPA 

"U") mit einer Gesamtfläche von 650 ha. 
Die hier aufgeführten Gebiete schließen auch 

bereits nach Landesrecht verordnete Schutzgebie­

te ein. 

1.2 Schutzgebiete nach Landesrecht 

Das NSG "Salziger See" mit einer Größe von 
448 ha ist das größte der Naturschutzgebiete im 

betrachteten Raum. Der westliche, nordwestliche 

und nördliche Teil des ehemaligen Salzigen Sees 

wurde aufgrund der Vorkommen wertvoller groß­
flächiger Schilf- und Röhrichtzonen, Schlamm­

flächen, Seggenbestände, Hochstaudenfluren so­

wie Feuchtwiesen zum Naturschutzgebiet erklärt. 

Im Becken des Salzigen Sees hat sich trotz seiner 

Trockenlegung Ende des 19. Jh. eine sehr arten­

reiche Halophytenflora erhalten bzw. nach der 

beginnenden Wiedervernässung seit den 1970er 
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Jahren verstärkt wieder etabliert. Die hier verblie­

benen Restseen wie Binder- und Kernersee sowie 

die neu entstandenen Gewässer Tausendsee, Ase­

lebener Pumpensee und Langer See mit einer Was­
serfläche von ca. 90 ha sind gemeinsam mit den 

sich über 100 ha erstreckenden Röhricht- und 

feuchten Ruderalbereichen höchst schützenswerte 

Lebensräume vor allem für die Vogelwelt, sind 

aber ebenso von Bedeutung für Amphibien, Insek­

ten, insbesondere Libellen, und Kleinsäuger. Der 
Bereich des nördlichen Seeufers, so an der Teufels­

spitze, weist zahlreiche weitere wichtige Biotopty­

pen auf, die charakteristisch für dos mitteldeutsche 

Trockengebiet sind. Streuobstwiesen , Trocken- und 

Halbtrockenrosen, Felsfluren, Ackerbrachen und 
extensiv genutzte Äcker sowie Trockengebüsche 

sind on den Hangbereichen und höher gelegenen 

Flächen zu finden. Der besondere Wert des NSG 

"Salziger See" ergibt sich auch aus dem hier typi­
schen kleinräumigen Wechsel von feuchten und 

trockenen Standorten (167, 168). 

Der ehemalige Salzige See mit seinen salzbeein­
flussten Feuchtgebieten ist eine der artenreichsten 

Binnenlandsalzstellen Deutschlands und besitzt 

eine in der Region kaum ersetzbare Lebensraum­

funktion für salzliebende Organismen. 

Dos NSG liegt im Landschaftsschutzgebiet "Süßer 

See" und bildet mit dem seit 1997 einstweilig 

sichergestelltem NSG "Salzatal bei Langenbo­
gen" das bereits genannte Europäische Vogel­

schutzgebiet "Salziger See und Salzotal". Die 

einstweilige Sicherstellung des NSG "Salzatal bei 
Langenbogen" wurde im März dieses Jahres um 

weitere zwei Jahre verlängert. Das NSG umfaßt 

einen Ausschnitt des Salzotales zwischen Langen­

bogen und Köllme beiderseits des Flusses mit sei­
nen Mäandern und den Hangbereichen . 

Durch die aufgegebene Wasserhaltung des Berg­

baus stellten sich im Tal Wiedervernässungen ein, 

die gemeinsam mit zwei künstlich angelegten Was­

serflächen und den Röhrichtzonen sowie tem­

porären Schlammbänken und Flachwasserberei­

chen den außerordentlich hohen Wert des Gebie­
tes für die Vogelwelt begründen. Zusätzliche positi­

ve Einflüsse ergeben sich aus der Nähe der 

Trockenstandorte in den Hangbereichen des Salza­

tales, auf denen zahlreiche Gebüschformationen 

einen optimalen Lebensraum nicht nur für Vögel, 

sondern auch für zahlreiche Insekten und Wirbel-



Abb. 20: Trockengefallenes Sch/ammufer des Ase/ebener Pumpensees 
(Foto: T. Stenze/, 1997) 

Abb. 21: Süßer See 
(Foto: S. Ellermann, 1999) 
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tiere darstellen. Die Xerothermrasen sind auch von 

hohem botanischen Wert, der dem der Rasen am 

Süßen See vergleichbar ist. Die vorhandenen 

Pflanzengesellschaften kleinerer Ausprägung sind 

vielfach mit Salzpflanzen-, Trockenrasen- und Halb­

trockenrasengesellschaften sowie RuderalgeseIl­

schaften verzahnt bzw. überlagert. Von besonde­

rer Bedeutung sind die Salzwiesen im Talbereich, 

auf denen bundesweit extrem gefährdete Carabi­

denarten nachgewiesen wurden (1 90). 

Aufgrund der hohen Strukturvielfalt und des rei­

chen Nebeneinanders verschiedenster Lebensräu­

me ist das Gebiet von höchster naturschutzfachli­

cher Bedeutung. Als Lebensraum zahlreicher 

geschützter und vom Aussterben bedrohter Arten 

ist das Gebiet unbedingt zu erhalten und vor 

negativen Einflüssen zu sichern. Für das NSG 

liegt ein Pflege- und Entwicklungsplan vor. 

Das NSG befindet sich im LSG "Salzatal". Mit die­

sen Schutzgebieten ist ein für die Kulturlandschaft 

um die Mansfelder Seen repräsentativer Ausschnitt 

gesetzlich geschützt, der durch die anderen, in der 

Karte dargestellten Schutzgebiete ergänzt und ver­

vollständigt wird. Besondere Bedeutung für die 

Erhaltung der extrem gefährdeten Salzstellen mit 

Abb. 22: FND Salzste/le bei Teuschenthal-Bahnhof 
(Foto: M. Trost, 1999) 
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ihren spezialisierten Arten haben ferner die 

Flächennaturdenkmale (F~ID) "Salzstelle bei Teut­

schenthal-Bahnhof" sowie "Salz- und Trockenrasen­

vegetation bei Langenbogen". 

Das FND "Salzstelle bei Teutschenthal-Bahnhof" 

befindet sich am Fuße der Kaliabraumhalde am 

Schachtberg. Es umfasst neben xerothermen Vege­

tationsbeständen der Hangbereiche ein großflächi­

ges Vorkommen verschiedener Ausbildungsformen 

von Salzpflanzengesellschaften und anderer salzto­

leranter Pflanzenbestände. Aufgrund des extrem 

hohen Salzgehalts des Sickerwassers konnten sich 

außergewöhnlich großflächige Halophytenbestän­

de entwickeln. Auf den salzreichsten Wuchsorten 

dominieren Quellerfluren. 

Ausser diesen Quellerfluren sind Salzwiesen sowie 

großflächige Salzbinsengesellschaften anzutreffen. 

Wegen der hohen Salzbelastung aus der angren­

zenden Halde besteht die Gefahr des "Überwach­

sens" der wertvollen Pflanzenbestände auf weiten 

Teilen dieser Flächen nicht, so dass ohne großen 

Pflegeaufwand - von den trockenen Hangbereichen 

abgesehen - auf längere Zeit von stabilen Popula­

tionen dieser Salzpflanzengesellschaften ausgegan­

gen werden kann (47]. 
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